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Die Verſtaatlichung des gewerblichen 
Unterrichts in Weſtpreußen und Poſen. 
’ Die Verhandlungen des weſtpreußiſchen Ge: 
werbetages, über welche in Nr. 16 035 der „Danz. 
Ztg.“ eingehend berichtet worden iſt, find von 
weitergehendem allgemeineren Intereſſe, als es bei 
oberflächlicher Betrachtung ſcheint. 

Die Eröffnungen, welche der Geh. Ober⸗Reg.⸗ 
Rath Lüders, bekanntlich der Decernent für ge⸗ 
werbliches Schulweſen in Preußen, machte, waren 
in kohem Grade überraſchend. Allgemein war die D 
Auffaſſung herrſchend, daß das Geſetz vom 4. Mai 


unter ſeinen Offizieren und durch die gewählte Art 
ſeiner Abreiſe weſentlich gemindert. 


onaten zuſammen; der Termin für die Eröffnung 
zeichen. | der kleinen Sobranje bleibt der 11. September. 
as 5 mit voller hi umt daß Fürst ee an auf 81 1576 ge Aleran⸗ 
h 1 vorauszuſagen, — der zu erwartende Miß⸗ daß Fürft Dolgorucki nur auf die Abreife Alexan⸗ 
1886 ein Geſetz zur Bekämpfung des Polonismus | erfolg liegt zu klar auf der Hand. Der Staat ders aus Sofia warte, um ſich dorthin zu begeben. 
ſei, und in dieſem Sinne iſt demſelben vom Abge⸗ kann mit allem Decretiren und Reglementireß un⸗ * Ueber Wien wird aus Sofia gemeldet: Fürſt 
ordnetenhauſe zugeſtimmt worden. Man hatte er- möglich dasjenige erreichen, was durch freie bſt⸗ Alexander fol erklärt haben, falls die Sobranje 
wartet, daß in den vorherrſchend polniſchen Gegen: | ſtändige Thätigkeit der Bürger, durch eigene Arbeit ihn wiederwähle, neuerdings die Fürſtenwürde 
den Schulen errichtet werden follten, deren Aufgabe | der intereffirten Bevölkerung geleiftet werden kann, | acceptiren zu wollen. — In Oſtrumelien 
8 ſein würde, das Deutſchthum zu pflegen. Gewiß | und wir werden daher, wenn dieſes überraſche de] fanden antiruſſiſche Demonſtrationen ftatt. 
hätten viele Abgeordnete ihre Stimmen nicht dazu || neue Experiment wirklich gemacht werden follte, 
gegeben, wenn jie gewußt hätten, daß es dazu den Erfolg erleben, daß in Folge Eingriffs des 
Dienen ſollte, die Entwickelung des freiwillig organi⸗] Staates die ſeit einer Reihe von Jahren hier in 
ſirten gewerblichen Unterrichts nicht nur zuhemmen, der Provinz mit großer Mühe gepflegten, gewerb⸗ 
ſondern vollſtändig brach zu legen. Der von dem lichen Fortbildungsſchulen ebenſo wie die früßeren 
‚gewerblichen Centralverein für die Verhandlung Gewerbeſchulen zu Grunde gehen und die Staats⸗ 
des Gewerbetages geſtellte Referent vertrat die ſchulen nicht annähernd das leiſten, was jene ge⸗ 
u zus 155 wenden ne 17 leiſtet haben. Wir wollen daher hoffen, daß es 
8 n 0 ! n A i ge⸗ 
allerdings mit Freuden zu begrüßen ſeien, daß die⸗ och gelingt, der Berfinatlichung zus ge 
ſelben aber nur die Baſis bilden könnten, auf 
Grund deren facultative Schulen der vorwärts⸗ 
ſtrebenden Jugend Gelegenheit geben würden, das⸗ 
jenige zu lernen, was ſie über die Maſſe der 
Handwerker erheben und zu tüchtigen, den Anfor⸗ 
derungen der Jetztzeit entſprechenden Meiſtern 
Heranbilden könne. Dieſem Gedanken gegenüber 
vertrat der Herr Miniſterialrath den Standpunkt, 
daß auf den facultativen Schulen zu viel gelernt 
werde und daß die intenſive Pflege des Fach⸗ 
zeichnens, um welche es ſich namentlich handelt, 
nicht in die Fortbildungsſchule gehöre! Er 
ſtellte in Ausſicht, daß die ſämmtlichen Fort: 
bildungsſchulen in Weſtpreußen und Poſen obli⸗ 
gatoriſch gemacht werden würden, daß ſie, durch 
taatsmittel erhalten, unter directer Staatsleitung 
ſtehen müßten, und die facultativen Schulen dem 
Untergange geweiht ſeien. 

Wir können nicht umhin, darauf aufmerkſam 
zu machen, welche Gefahr darin liegt, die Ausbil⸗ 
dung der jungen Handwerker auf dieſe Weiſe ganz 
in die Hand des Staates zu legen. Die Lehrer für 
die obligatoriſche Fortbilbungsſchule würden aus 
den Kreiſen der Elementarlehrer gewählt werden, 
welche ihre Vorbereitung auch für den Zeichnenunter⸗ 
a 10 gleicher Weiſe wie heute, auf Staatsanſtalten, 
erhalten. 

Die befruchtende Einwirkung, welche praktiſche 
Arbeit und Kenntniß der Bedürfniſſe des gewerb⸗ Offi 
lichen Lebens auf den Zeichnenunterricht ausüben 
kann, wäre damit ganz ausgeſchloſſen. Und auch 
in anderen Fächern würden die Ziele, welche eine 
allgemeine obligatoriſche Fortbildungsſchule auf⸗ 
ſtellen darf, nur ſo niedrige ſein können, daß den 
Anforderungen, welche die Gegenwart an die Aus⸗ 
bildung eines Handwerkers ſtellt, damit gewiß nicht 
genügt würde. Gegen die Erfolge aber, welche die 
bisher facultativen Fortbildungsſchulen aufweiſen, 
würde dasjenige, was durch obligatoriſche Schulen 
erreicht werden kann, einen entſchiedenen Rückſchritt 
bedeuten. 

„Das Experiment, welches die Staatsregierung 
bei uns machen will, iſt ein bisher einzig daſtehendes. 
In allen Staaten Deutſchlands, welche ſeit 
einer großen Reihe von Jahren aufs erfolgreichſte 
im Gebiete der Fortbildungsſchule gearbeitet haben, 
gilt es als feſtbegründete Anſicht, daß die obliga⸗ 


ac. [England und die Bulgareufrage.] Der 
„Daily Telegraph“ ſchreibt über die Folgen der Ab⸗ 
dankung des Fürſten Alexander: 

„So iſt Bulgarien dann allem Anſcheine nach 
unter voller Zuſtimmung Deutſchlands und halber 
Zuſtimmung Oeſterreichs völlig unter die Controle 
Rußlands gekommen. Das iſt das Reſultat des 
langen Streites zwiſchen dem Fürſten und dem 
Zaren. Unter dem Prinzen Peter von Oldenburg 
oder einem Andern wird das 1877 begonnene 
Werk kräftiger als je wieder aufgenommen werden. 
Die Donaufeſtungen, die Häfen am Schwarzen 
a Meere, die Bergpäſſe werden jetzt, jo hofft und 

Soſia, 7. Sept. In Folge eines ſeitens der | wünſcht es, zu Rußlands Verfügung ſtehen. Die Un: 
Miniſter und der hervorragenden Parteiführer ge⸗ abhängigkeit Rumäniens iſt bedroht und wird, ſobald 
ul ſich] der günſtige Augenblick erſcheint, angetaſtet werden. 
Der Traum einer Conföderation der Donauſtaaten iſt 
zerronnen. Sobald Fürſt Alexander abgereiſt iſt, 
wird Bulgarien ſeinem Verfolger in die Hände 
fallen. Eine Regentſchaft wird eingeſetzt und der 
Landtag einberufen werden, aber die kommende 
Iluth ruſſiſcher Offiziere, an ihrer Spitze General 
Stolypin, wird wohl in ſeinem Namen ſprechen 
können und im Falle eines Bürgerkrieges nach be⸗ 
währter Art die Andersdenkenden vernichten. Wahr⸗ 
ſcheinlich werden die Mächte aufgefordert werden, 
Protokolle zu entwerfen und zu unterzeichnen, in der 
I Wahl eines neuen Regenten mitzuwirken und auf 
a0 2 905 Weiſe das Werk des Monſignore Clement, 
des Agenten 1 und des erlauchten Zaren 
ra und ſo wird mit 


Lu 1 d 2 em e rd N 
Ceremoniell „die Ordnung wiederhergeſtellt“ werden. 

Ein großer Monarch, deſſen Reich ſich von der 
Oſtſee bis zur Behringſtraße, vom Polarmeer bis 
zu den Steppen Centralaſiens erſtreckt, hat ſein 
Auge begehrlich auf das Ländchen; gerichtet, durch 
deſſen Hügelketten die Straße nach Konſtantinopel 
führt. Die centraleuropäiſchen Staaten ſcheinen 
ſeinem Streben gleichgiltig zuzuſchauen, und die 
Franzoſen, wenigſtens die Pariſer, find gar ent⸗ 
zückt über ſeine Fortſchritte. Wenn Oeſterreich, 
Frankreich, Deutſchland und die Türkei es 
zufrieden ſind, ſo können wir ihnen nur zu ihrem 
erſtaunlichen Scharfſinn in der Erkenntniß ihres 
eigenen Beſten Glück wünſchen. Aber thatſächlich iſt 
Niemand von ihnen ſo befriedigt, als er fich den Anſchein 
giebt. Sie wiſſen alle, daß die Ankunft der Ruſſen 
in den Dardanellen und Stambul ihre gegenſeitigen 
Beziehungen völlig verſchieben wird und daß die 
Rußland jetzt gemachten Conceſſionen gewiſſe wahr: 
ſcheinliche Combinationen zwiſchen Paris und Peters⸗ 
burg verhindern ſollen. „Jeder für ſich“, heißt das 
neue Motto des europäiſchen Concerts und das 
Reſultat iſt mehr oder weniger verhüllter Zwiſt. 
Wir ſind eine maritime Macht. Unſere Sache und 
Pflicht iſt es, ſtark zur See und auf den großen 
vom Ocean beſpülten Stationen zu ſein. Wenn 
::... . ⁊·ᷣ . THEESTEERTTEEN 


wolle. Und er hätte ſo freundlich geredet, daß ſie 


werblichen Unterrichts in unſerer Provinz bei 3 iten 
Einhalt zu thun. ö 
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das Einzige, was mir noch geblieben, den 


Joſua Baro. verboten. kleinen Sonnenstrahl unſerer alten Tage, unſere nicht ein Wort zu ſagen gewußt habe. Er habe 

A Von Ottilie Maher⸗Bibus. Eſther Euch anzuvertrauen. Und vertraut Euch der ſogar die Gnade gehabt, einen Sitz zu benützen, er 
8 Joſua dieſe an, jo kann er Euch auch die Geſchichte habe ſich nicht geſcheut vor den verachteten Juden⸗ 

(Sortiegung) eines Unglücks und die Urſache dieſes letzten Ent: | leuten. Meine Sarah war ganz glücklich über die 

Der Alte hatte ſchon früher feiner Frau einen ſchluſſes erzählen Wir find kein ſchlechtes] Ehre, die unſerem Haufe widerfahren ſei. Und 


Wink gegeben, die zuerſt erſtaunt ihn angeſehen 
hatte, dann aber folgſam wie ein Kind aufgeſtanden 
und durch eine ebenfalls ſehr niedere Thür, die mir 
bis dahin nicht aufgefallen war, ſich entfernt hatte. 
Nun öffnete der Alte, ſeiner gebückten Haltung ſo 
viel als möglich Anſtand gebend, die unſcheinbare 
Maueröffnung und lud mich ein, hineinzugehen. 
„Bemüht Euch, Signora, hier einzutreten“, ſagte 
er, „das Zimmer bietet zwar auch keine Beauem⸗ 
lichkeit für eine Dame Eures Standes, allein ich 
möchte Euch doch das Beſte bieten, was unſer 
ärmliches Dach bedeckt. Laß uns allein, Sarah“, 
wendete er ſich an die Frau, die noch mit 
einem alten Tuche in aller Haſt über 
die etwas vollſtändigeren Möbel dieſes guten 
immers, in dem offenbar nur der Sabbath ge⸗ 
eiert wurde, ſtrich. Wieder folgte fie willig und 
knixſte an der Thür gegen mich indem ſie mich nun, 
wie es mir ſchien, da ihr Gatte mir den Eintritt 
in dieſes Heiligthum gewährt hatte, mit einer Art 
vertrauensvoller Hochachtung anſah. Sobald ſich 
die Thür hinter ihr geſchloſſen hatte, wies mir der 
Alte einen gepolſterten Stuhl, der mit einem ver⸗ 
ſchoſſenen Zeug überzogen war und welcher offen⸗ 
bar dieſem im Kummer ergrauten Manne dazu 
diente, von ihm aus am Sabbath ſeiner Familie 
zu erzählen oder am Paſſafeſte aus der Agende 
vorzuleſen. 
Aus dieſem Grunde lehnte ich die Benutzung 


Volk, Signora, kein ſchlechtes Volk.“ Er ſchüttelte 
energiſch abwehrend den alten Kopf mit dem 
braunen, vertrockneten Geſicht, das den echteſten 
Typus jeiner Väter trug und mit dem langen 
grauen Barte und dem ruhigen, überlegenden Aus⸗ 
druck wie das Antlitz eines der alten 
Patriarchen anzuſehen war. „Aber Gott hat 
uns hart geprüft und wir müſſen vieles 
leiden und dürfen nicht klagen 
Es werden beſſere Zeiten kommen und unſer Ghetto 
wird ſich öffnen, daraus wir in das gelobte Land 
5 werden, und unſere Kinder werden glücklich 
ein. So hat der Rabbi geſagt, der mich mit meiner 
Sarah getraut hat. Er war ein geſcheidter Mann 
und hatte immer recht geſprochen. Er hat auch 
gewußt, daß wir ins Unglück kommen werden, denn 
er hat davon an unſerem Hochzeitstage 1 8 
Aber wir haben doch glücklich zuſammen gelebt an 
die vierzehn Jahre, bis der hohe Herr in 
unſer Haus gekommen iſt. Er war ein 
Conte und hat immer öfter unſer Haus beſucht. 
Und er hat mit der Schweſter meiner Sarah ge⸗ 
ſprochen, die damals in unſerem Hauſe war, daß 
fie uns bei Allem helfe. Sie hat Niemanden gehabt, 
der für ſie geſorgt hätte, und da haben wir ſie auf- 
genommen. Sie war jung und ſchön und flink wie 
meine Sarah und hat den ganzen Tag gelacht. 
a fie an 9 100 15 865 6 
N . i rah mußte mit mir arbeiten. Gott hat uns ge: 
dieſes Ehrenſitzes ab und nahm auf einem der fegnet mit drei Kindern, da half die Receg 5 | 
‚hölzernen Stühle Platz, die um den Tiſch ſtanden. Und ſie war fleißig und brav, daß wir ſie von 
Ich denke, dem alten Manne mußte meine Rückſicht Herzen gern gehabt haben. Ich war damals jung 
au jeinen Glauben wohlgethan haben, denn um und bin den ganzen Tag herumgelaufen, um für 
10 a und zutraulicher ſetzte er fich mis | meine Leute zu ſorgen. Am Abend ſaßen wir dann 5 
en er, nachdem er vorher noch den Befehl] zuſammen und redeten das und jenes. Einmal bin ich geführt und ſie ernſtlich gefragt, was es gebe? 
Wenn ie N man ſolle ihn nur dann rufen, wieder wie gewöhnlich nach Hauſe gekommen und habe Joſua Baro wäre nicht jo dumm, daß er nichts 
eiſche, und bhmendigkeit es unbedingt ere] meine Frau ganz verlegen gefunden. Als ich nun merken ſollte. Sie wollte lange nicht heraus mit 
tobe 2 110 0 egann zu mir gewendet: „Ihr fragte, was es gebe, da ſagte mir Sarah, es wäre der Sprache, aber es hat ihr nichts geholfen, auch 
si Vertrauen ein, Signora, und | ein Conte dageweſen und habe ihr Geld geboten, das Weinen nicht, mit dem fie mich fonft immer 
f mich keinen Augenblick bedenken, nachgiebig gemacht hat, denn ich war voll Eifer⸗ 


weil es ihr viel Freude gemacht hat, habe ich auch 
nicht geſagt, was ihr hätte die Stunde trüben können, 
da ſie doch das Geld nicht angenommen hatte. 
Aber mir war es nicht recht im Grunde meines 
Herzens, daß der fremde Herr dageweſen war; doch 
habe ich nicht recht gewußt, warum. Er iſt bald 
wiedergekommen, als die Frauen zu Hauſe allein 
waren, und hat ſich mit der Recca gut unter⸗ 
halten. Meine Frau hat es mir am Abend erzählt. 
Da habe ich geſagt, daß ſie ſich hüten ſoll vor 
dem Chriſten und beſonders vor einem hohen 
Herrn, wenn er freundlich iſt, und habe ihr vor⸗ 
geſtellt, daß ſie mir gehört und ich für ſie ſorge, 
damit ſie ſelber nicht den Ghetto zu verlaſſen ge⸗ 
nöthigt ſei. Darum ſolle ſie die Thür verſperrt 
halten, daß ſie nicht den Beſuch empfangen 
dürfe. Denn er hatte gewiß Wohlgefallen 
an Sarah gefunden, die doch das einzige 
Gut meines Lebens war. Ich habe ſie an 
mein Herz gezogen und habe ſie beſchworen, mir 
treu zu bleiben und aller Eitelkeit zu entſagen. Sie 
hat gelacht und hat mir alle Sorgen weggeküßt, 
ſo daß ich im Innern ruhig geworden bin. Aber 
von dem Tage an habe ich gemerkt, daß es ein 
Geheimniß in meinem Hauſe gab und daß die 
Frauen nicht wie ſonſt ſeien. Die Recca war ganz 
ruhig und hat nicht mehr geſcherzt, wenn ich nach 
Hauſe gekommen bin, und meine Sarah hat ver⸗ 
geſſen, mir die Suppe zu geben, nach der ich mich 
geſehnt habe. 

„Auch habe ich gemerkt, daß die Nachbarn 
zuſammenziſchelten, wenn ich in die Nähe kam, 
und mich ſonderbar anſchauten. Darum habe 
ich eines Tages meine Frau in dieſes Zimmer 


| weil wir fo arm ſeien und er uns gerne helfen 


landes ingenomm Bube Se dur die Poſt bezogen 5 K Bag erate tollen 1886 5 
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* [Das Verhalten der Armee.] Die Beſorgniß, 
daß nach des Fürſten Abreiſe der Haß ſeiner An⸗ 
hänger in der Armee ſich in blutigen Gewaltthaten 
gegen ſeine Feinde und Verräther Luft machen 
könnte, ſcheint, wie man der „Voſſ. Ztg.“ meldet, 
durch das heutige Auftreten Alexanders im Lager 


* [Die große Nationalverſammlung], welche 
die Fürſtenwahl vorzunehmen hat, tritt in zwei 
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Morgen⸗Ausgabe. 
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wir unſeren Blick in die dunkle und bedrohliche 
Zukunft richten, ſo können wir nicht bald genug 
alle nöthigen Schritte thun und uns auf — uns 
ſelbſt verlaſſen.“ an 

* [Defterreich - Ungarn und das deutſche Ver⸗ 
hältni [ zur An Der Münchener „Allg. 
Ztg.“ ſchreibt man aus Peſt vom 4. September: 
„Die Auslaſſungen der „Nordd. Allg. Ztg.“ be⸗ 
rühren in Peſt äußerſt unangenehm. Angenommen, 
es ſei richtig, daß Bulgarien Deutſchland gar nicht 
intereſſire, was übrigens erſt zu beweiſen wäre, 
und ſein ſpecielles Intereſſe ausſchließlich im Weſten 
liege, jo hat umgekehrt Oeſterreich⸗Ungarn an 
fande iu gar kein directes Intereſſe und die Zu⸗ 

ände könnten dort ſein, welche ſie wollten, die 
Monarchie hätte von demſelben nichts zu beſorgen. 
Nur indirect geht ſie Frankreich an, weil ſein Ver⸗ 
bündeter Intereſſe daran nimmt und beiſpielsweiſe 
die franzöſiſchen Rüſtungen für Deutſchland eine 
Quelle der Beunruhigung bilden. Umgekehrt beun⸗ 
ruhigt das Vorgehen Rußlands in Bulgarien 
Deſterreich⸗Ungarn direct, und wenn nun die 
Monarchie in demſelben Sinne der Verbündete 
Deutſchlands iſt, wie dieſes der Verbündete Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarns, ſo ſollten dem Fürſten Bismarck die 
ruſſiſchen Umtriebe im Orient nicht ſo gleichgiltig 
ſein, wie er es durch ſeine officiöſen Organe 
der Welt kund und zu wiſſen thut. Direct mag 
Bulgarien Deutſchland nicht intereſſiren, in⸗ 
direct aber ſollte es ein Intereſſe daran 
haben, wie ſich die Dinge daſelbſt entwickeln, da 
Oeſterreich⸗Ungarn daran lebhaft intereſſirt ſei. 
Nun entwickeln ſich dieſelben gar nicht ſo, wie man 
es in den ungariſchen Kreiſen wünſcht. Deutſchland 
at ſeine Hand von Bulgarien abgezogen, und 

ürſt Alexander findet bei Deutſchland nicht die 
mindeſte Unterſtützung; Graf Kalnoky folgt aber 
dem Fürſten Bismarck, und möge auch das Wiener 
„Fremdenblatt“ erklärt haben, aus dem bekannten 
Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ dürfe nicht die 
Folgerung gezogen werden, Oeſterreich⸗Ungarn ſei 
auch an der bulgariſchen Frage vollkommen un⸗ 
intereſſirt, ſo hat doch jene Erklärung bisher, ſoviel 
man wahrzunehmen in der Lage iſt, kein praktiſches 
Reſultat geliefert und iſt für den Fürſten Alexander 
von keinem Werth geweſen. Nach den Artikeln der 
Preßorgane aller Farben zu urtheilen, dürfte Graf 
Kalnoky einen harten Stand vor den Dele⸗ 
ationen haben, wenn er daran gehen wird, 
eine prientaliſche Politik, die dem gewöhnlichen 
Sterblichen ganz wider die Intereſſen Ungarns 
zu laufen ſcheint, zu vertheidigen. Selbſt wenn 
er das letzte Argument, die Bewahrung des Friedens, 
klingen läßt, ſo werden die Gegner fragen, ob denn 
von einem Frieden im Orient die Rede ſein könne, 
wenn Rußland in Bulgarien die Herrſchaft direct 
oder indirect ausübt und ob man Rußland nicht 
eine viel vortheilhaftere Stellung einräume, aus 
der es weiter vorzugehen in der Lage iſt, wenn 
A gem geſtattet, wieder feſten Fuß in Sofia 
zu faſſen. 

Wie ſehr man hier Deutſchland anhängt und 
den Bund der beiden Kaiſer hochhält, haben die 
Reden bei den Ofener Feierlichkeiten neuerdings be⸗ 
wieſen: von dem dritten Kaiſer hatte Niemand ge⸗ 
ſprochen, ja der Bürgermeiſter⸗ Stellvertreter hat in 
ſeinem Toaſt ſogar deutlich dem Wunſche der un⸗ 
gariſchen Nation Ausdruck gegeben, ſeine Dankes⸗ 
ſchuld an Deutſchland für die vor zwei Jahrhunderten 
geleiſtete Hilfe bei der Wiedereroberung Ofens durch 
einen ähnlichen Dienſt, den Ungarn Deutſchland 
gegen deſſen Feinde leiſten würde, abzuſtatten, 
und da ſicher der Halbmond darunter nicht gemeint 
war, auch Frankreich kaum gemeint geweſen ſein 
dürfte, ſo konnte es ſich nur auf Rußland beziehen. Die 
feindliche Stimmung gegen Rußland nimmt 
immer mehr an Intenſität zu und die Antwort des 


ſucht und hätte fie lieber todt gewußt ars auf 
Abwegen. 5 

„Und jo habe ich endlich erfahren, was es ſei. 
Der Conte N. iſt noch immer ins Haus gekommen 
und hat ſtundenlang dageſeſſen und geſprochen. 
Sie haben es mir verheimlicht, weil ſie meinen 
Zorn gefürchtet 2. Sie haben ſich nie ver⸗ 
ſperrt, wie ich befohlen hatte, denn es jchmeichelte 
den Weibern die hohe Ehre. 

„Ich habe gemeint, meine Sarah ſei allein 
ſchuldig, und habe mit ihr gezankt und wollte von 
ihr nichts wiſſen. Aber auf die Recca habe ich in 
ernſten Dingen vertraut, darum habe ich ſie auch 
diesmal gerufen und ihr aufgetragen, die Thür zu 
ſchließen, ſobald ich gegangen ſein würde, und nicht 
den Beſuch zu dulden. Sie hat mir das ver⸗ 
ſprochen, aber fie hat dabei die Augen niederge⸗ 
ſchlagen, daß ich mir das Mädel nicht zu deuten 
gewußt habe. Es war die Stunde en Fortgehen 
und den ganzen Weg iſt es mir geweſen, als ſei ich 
von meinem eigenen Weib verrathen, als wäre 
meine Ehre geſchändet. Ich habe ſchnell ein paar 
Geſchäfte gemacht und bin dann nach Hauſe, 
ganz gebrochen, geſchlichen; es hat in mir gewüthet 
vor Zorn und Schmerz. Dort, hinter dem 
Vorſprung habe ich mich aufgeſtellt und gelauert, 
was geſchehen würde. Und ich habe lange dage⸗ 
ſtanden, die Hände auf meine Bruſt gepreßt, damit 
ich den lauten Alhem und das große Weh dämpfen 
möchte. Denn ich ſah im Geiſte meine Kinder zu 
Waiſen werden, meine liebliche Taube, die Ida, die 
damals elf Jahre war. Sie hatte ſo helles Haar, 
daß es wie Gold geſchimmert hat. Dann der 
Joſua, der um zwei Jahre älter war und gerne in 
Büchern geleſen hat, und auch unſere Eſther, die 
damals noch keine zwei Jahre war, hatten wir 
ſchon gehabt. Ich habe weinen müſſen, wenn 
ich an die Kinder dachte, daß ſie ſo bald 
die Murter verlieren müßten, die mir 
treulos geworden iſt. Dann habe ich wieder 
der Schönheit meiner Sarah denken müſſen, der 
ſchönen braunen Augen, mit denen ſie mich immer 
ſo unſchuldig angeſehen hat, und ihrer braunen 
Haare, die ſo voll und weich waren. Es hat ſich 
meine Bruſt empört, wenn ich dachte, daß dies 
Alles ein Anderer berühren ſollte und ich es dul den 


Zaren an den Fürſten Alexander hat fie ſelbſt⸗ 


Fürſt ausharre und den Zaren, ſo zu ſagen, beim 
Wort nehme, wenn derſelbe ſagt, er verde ſich 
nicht weiter um Bulgarien kümmern, macht ſich aber 
keine Illufionen über 


triebe und der 
mächte. Für 
nächſter Nähe.“ 


r Haltung der 
„dieſe Partie erſcheint das Matt in 


Deutſchland. 
F. Berlin, 7. Sept. Die „ſchutzloſe“ Leder⸗ 
In duſtrie im Bezirke Mühlhauſen in Thüringen, 
welche trotz ihrer Schutzloſigkeit in der feder einen 
von mit Weidenlohe gegerbtem Naturſchafleder einen 
Weltruf erlangt hat, bezeichnet den Zoll auf fremde 
Schafleder von 36 Mark für 100 Kilo als ganz 


wirkungslos und fordert eine Erhöhung des 


Zolls auf das Fünf- bis Sechs fache, wenn 
der Zoll als ein Schutz der Arbeit gelten und 
als Segen für den Handelskammerbezirk wirken ſoll. 
Nach den een Darlegungen der Lederinduſtriellen 
im Handelskammerberichte kommen etwa 30 Mill. 


Stück Schaffelle aus Auſtralien, Südamerika und 


vom Caplande nach Europa und werden zu einem 
rden Theile in Frankreich zu den geringen butter⸗ 
arbenen Schafledern maroquinirt, von denen 
wegen des ſehr billigen Preiſes große 510 nach 


Deutſchland kommen. Es kann den ſchutzloſen deut⸗ 
ſchen Lederinduſtriellen nie gelingen, die franzöſiſche 
Concurrenz aus dem Felde zu ſchlagen, weil der 


franzöſiſche n außerordentliche Vor⸗ 
theile beim Einkauf der. Blöſſen aus den groß: 


artigen Entwollungsanſtalten in Mazamet und im 
Departement Taru hat und den Gerbſtoff Sumach 
im eigenen Lande ſehr billig bezieht. Die Thüringer 


Lederinduſtriellen, welche nach höheren, unſerer 
Lederexportinduſtrie verderbenbringenden Schutzzöllen 
rufen, wiſſen alſo ſehr gut, daß in Frankreich ganz 


beſonders günſtige Verhältniſſe vorhanden find, 
welche die franzöſiſchen Saffianfabrikanten in die 
Lage ſetzen, für einen verhältnißmäßig viel billigeren 


Preis unſere Lederinduſtriellen mit Saffianleder zu 
verſehen; aber 
und von der Fabrikation dieſer Leder Abſtand 


zu nehmen, verlangen ſie einen Schutzzll von 
180 — 216 Mark pro 100 Kilo, ohne auch nur 


mit einer Silbe der Conſumenten zu erwähnen, 


denen das Leder um 150—180 Mark pro 100 Kilo 


vertheuert werden ſoll. 


Berlin, 8. Sept. Auf der Tagesordnung 
der Plenarſitzung des Bundesraths am Freitag 
orlagen, darunter das ſpaniſche Ab⸗ 1 


ſtehen vier 
kommen, die Reviſion der Prüfungsvorſchriften der 


Seeſchiffer und die Zulaſſung ausgedienter Marine: | 
Maſchiniſten als Maſchiniſten der Handelsflotte. 
Ueber das ſpaniſche Abkommen erſtatten die Aus⸗ ö 


ſchüſſe bereits den mündlichen Bericht. 
* Berlin, 8. Septbr. 


iſt in der Lage, dieſe Nachricht als unrichtig zu be⸗ 
zeichnen. Der Reichskanzler hat 
wege von Gaſtein hierher ein 


ſieht, in liegender Stellung zu verharren. 
ſchmerzhaft nun aber auch der 
keinen Anlaß. a 
* [Zur Reiſe des Kaiſers zu den Manöve: 

Elſaß] macht die officibſe „Nordd. Allg. Ztg.“ 
heute u. a. folgende Bemerkungen, die mit Rückſicht 


auf Frankreich wohl manchen Commentar erfahren 


werden: 


dieſem Jahre dort ſtattfindet. Er folgt einem Gebot 
der Königspflicht, deren Uebung in Preußen 
traditionell geworben if, und der Kaiſer beweiſt, 


unterzieht. Und mit großem Recht. Das ſo⸗ 
genannte Königsmanöver iſt kein bloßes Schau⸗ 
ſpiel, obwohl es demſelben an höchſtem militäriſchen 


Glanze wahrlich nicht fehlt. Sein Ernſt aber wird 
ch die geſpannte Aufmerkſamkeit bekundet, welche 
ihm die militäriſche Kritik des geſammten Europas 
zuwendet, deren Auge keine Schwäche und keine 


dur 


Lücke in der großartigen Entwickelung der Wehr⸗ 


lands nach Außen hin bürgen ſoll. 


N 


ſtatt dieſe Thatſache anzuerkennen 


„Se. Majeſtät der Kaiſer und König wird 
demnächſt die Reiſe nach den Reichslanden antreten, 


um dem großen Manbver beizuwohnen, welches in 5 N ‚un 
; groß ee GN. | waltungSbehörben anheimgegeben fei, einer Innung das 


Recht, Lehrlinge auszubilden, zu gewähren 
N er Ben e Der Handel 9 (Dortmund) 
welchen eminenten Werth er auf die Pflege der⸗ de n 100 e feen Det e e ee 
ſelben legt, dadurch, daß er ſich trotz ſeines hohen 
Alters den Anſtrengungen dieſer militäriſchen Reife | 


0 Dieſer Tage wurde die 
Nachricht verbreitet, daß Fürſt Bismarck wieder 
an ſeinen alten nervöſen Schmerzen in den Ober⸗ 
ſchenkeln und Hüften leide. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ k 


Be dem Rück⸗ 
; e Muskel⸗Zerrung 
oder Zerreißung zugezogen. Zunächſt beachtete er 
die Sache wenig. Schließlich ſind die Schmerzen 
aber ſo heftig geworden, daß dem Fürſten jede Be⸗ 
wegung unmöglich geworden iſt und er ſich e f 

0 
| uſtand des Fürſten 
iſt, ſo giebt derſelbe doch zu Beſorgniſſen abſolut 


alleinige 


Denn trotz aller philanthropiſchen Träumereien 


u a gründet ſich die Sicherbeit der fefländife 111 
verſtändlich nur vermehrt; man wünſcht, daß der 5 Wehren ee SEEN 


doch nur auf die Wehrkraft, welche zur Vertheidi⸗ 
gung gegen den Angriff im Kriege und zur nach⸗ 
drücklichen Unterſtützung einer längeren Friedens⸗ 


; politik beſtimmt iſt, welche immer die Mittel finden 
b die Schwierigkeiten der 
Siellung des Fürſten angeſichts der ruſſiſchen Um⸗ 
beiden Kaiſer⸗ 


wird, um ſich zwar über Intereſſen zu verſtändigen, 
dem Chauvinismus aber nur die materielle Gewalt 
entgegenzuſtellen hat.“ i 

Wenn freilich die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſodann 
fortfährt: 5 
So lange dieſer Zuſtand des bewaffneten Friedens 
in Europa fortbeſteht, wäre es Verrath am Vaterlande, 
wenn dem Heerweſen nicht eine unausgeſetzte Aufmerk⸗ 
ſamkeit zugewendet und nicht 
um Demlelben die möglichſt vollkommene Actionskraft zu 


eben, 
| 10 wiſſen wir nicht, gegen wen ſich dieſe Bemerkun 
richtet. In Deutſchland hat ee Niemand 
etwas gethan, um die Actionsfre 
zu ſchwächen. i 


beit der Armee 


* [Der Landtagsabgeordnete Rübſam] iſt in 
ſeinem Wohnorte Hanau geſtorben. Hr. Rübſam 
gehörte dem Centrum an und vertrat im Ab⸗ 


geordnetenhauſe den heſſiſchen Wahlkreis Hünfeld⸗ 


Gersfeld. 


* Abänderung der Unfall⸗ und Krankenver⸗ 


ſicherung.] Die einleitenden Arbeiten zu einer Er⸗ 
gänzung bezw. Abänderung der Geſetze über die 


Unfall⸗Verſicherung und die Krankenkaſſen find, wie 


uns unſer Berliner G⸗Correſpondent ſchreibt, ſeit 
Kurzem im Gange, und es ſoll die nächſte Winter⸗ 
ſeſſion des Reichstags bereits mit dieſen Dingen 
befaßt werden. 

* Verbotenes Flugblatt. Der Polizeipräſi⸗ 
dent von Berlin verbietet auf Grund des 
Socialiſtengeſetzes ein Flugblatt mit ber Ueber⸗ 


ſchrift: Arbeiter! Bürger! und den Anfangsworten: 
[Nun ſchon 8 Jahre verſucht 


eine wüthende 
Reaction u. ſ. w. und den Schluß vorten: „Hoch 
die Socialdemokratie!“, gedruckt in der Vereins⸗ 
druckerei Hottingen— Zürich. Wie man der „Voſſ. 
Ztg.“ mittheilt, iſt das Flugblatt am Montag 

ben in 100 000 Exemplaren in Berlin verbreitet 
orden. 


Redner tadelten, daß es dem Belieben der Oberver⸗ 


en § 100 e in feiner jetzigen Faſſung und unterſtützt den 
neuen Antrag der 15er Commiſſion des Reichstages für 
den Befähigungsnachweis in dieſer Richtung.“ Es wurde 
hierauf ein Begrüßungs⸗ Telegramm von dem Abgeord⸗ 
neten Dr. Kropatſcheck (Berlin) verleſen. 


Bei dem folgenden Gegenſtande, betreffend die Ge⸗ g 


werbekammern, gingen die Meinungen ſehr aus⸗ 
einander. Es beantragte Abgeordneter Biehl (München): 
„Der Handwerkertag nimmt Kenntuiß von der Errichtung 


der preußiſchen Gewerbekammern und ſpricht die Erwar⸗ 


tung aus, daß dieſelben ſich beſſer bewähren werden, als 


\ diejenigen in anderen deutſchen Bundesſtaaten.“ 
kraft erſpähen darf, welche für die Sicherheit Deutſch | 


* [Ein echter Orthodoxer.] Den „Hamburger 


Nachrichten“ wird aus Schleswig, 5. September, 


geſchrieben: Daß in unſerer Provinz von gewiſſer 


ich in mein Haus hinüber geſtürmt, um 
führer zu tödten. Ich habe ihn richtig getroffen, 


doch gelobt ſei Iſrael, nicht mit meiner Frau, die 
im Gewölbe ſaß und fleißig arbeitete. Nicht weit von 


ihr war die Recca mit der kleinen Eſther an der Hand, 


die friſch in einen Kuchen gebiſſen hat, und vor ihnen 


ſtand der Conte. Ein vornehmer Herr war es und mir iſt 
ganz heiß geworden, wenn ich gedacht habe, daß ich 


mit dieſem einen Streit habe anfangen wollen. Die 
Recca iſt ganz roth geworden, wie ſie mich geſehen 


hat, und hat verlegen mit dem Kind geſcherzt. 


vorgeſtellt, der mir freundlich ſeine Hand reichen 


wollte, die ich aber überſehen habe. Dann hat mich 


Sarah aus dem Gewölbe ins Zimmer gedrängt, 


damit ſie alle Verlegenheit vermeide, denn Weiber 
wiſſen immer, was ſie thun. Sie hat mir da ge⸗ 


ſtanden, daß der Conte M. gerne mit der Recca 
ſpeeche und mit den Kindern ſcherze und daß 
Recca ſie gebeten hatte, nichts zu ſagen und nicht 


die Thür zu verſperren, weil ſie ihn gerne ſehe, den 
Grafen. Auf dieſe Art ſchwatzte mein Weib, bis ſie 
mir alle Sorgen und Bedenken verjagt und ich 
man einen ſo vornehmen 


eingeſehen hatte, daß 
Cavalier nicht beleidigen dürfe. Ich habe der Sarah 
das Unrecht und den böſen Verdacht abgebeten und 
war ganz glücklich an dem Tage, daß ich mein 


Weib und die Ruhe meiner Seele wiedergefunden 
hatte. Mit ganz freundlichem Geſicht bin ich dann 


ins Gewölbe hinausgegangen, wo noch immer die 
Recca mit dem Conte redete, aber in anſtändiger 


Entfernung, und habe ihn willkommen geheißen 


unter meinem Dach. Er hat ſich bei mir nach 
meinem Handel erkundigt und wie ich zufrieden 


mit den Zliten ſei und ob ſich das Hauſiren 
rentirte. Man hat ihm nicht böſe fein können, wenn 
er ſich jo herabließ und ſich nicht ſcheute vor uns. 
Cave groß und ſchlank h 
gewachſen, und hatte ein einnehmendes Geſicht von 


Er war ein ſchöner Cavalier, 


dunkler Farbe und volles lockiges braunes Haar. 


Und die Züge waren fo rein, daß man gleich ſehen 
mußte, er wäre aus edlem Geſchlecht. Ich habe 
zum Schluß es für eine Paſſion gehalten, wie ſie 


die vornehmen Herren öfter haben, daß er täglich 
den Ghetto beſucht, denn ich habe, wie ich ihn 


müßte, weil ich ein verachteter Jude jet, Und Bi 
den Ver: ſchad 


i 


nicht fände. 
ich nicht, er hätte mich können für lange Jahre ein⸗ 
ſperren laſſen. Ich wollte wieder geachtet ſein in 


näher kennen 


aden wolle oder daß er böſen 


reden und die Schmeichelei legt ſich ihm um's Her 
und blendet ſeine Augen. 1 > 


Ich habe es geduldet, daß der Chrift meine 
Familie beſuchte und habe alle Eiferſucht auf- 


gegeben. Die Tage ſind raſch geſchwunden und der 
Winter iſt herangekommen, und dann hat der Conte 


am Abend an unſerem Tiſch geſeſſen und hat ge⸗ 
durch un 1 15 det und Wir ſind da⸗ 
durch nach und na ra i 
Meine Frau aber iſt aufgeſtanden und hat mich N Ee 
zum Conte geführt und hat mich dem hohen Herrn 


worden von unſeren ae N m Ghetto, 
was mich ſehr geſchmerzt hat. Aber meine Sarah 
at immer Alles anders zu deuten gewußt udd 
at ſo gut reden können, daß 

orglos blieb. Einmal im Tempel habe ich 
die größte Schmach dulden müſſen. Es hat ſich 


Jeder weggedreht von mir, daß ich ganz allein da⸗ 


geſtanden bin und mir dunkel vor den Augen ge⸗ 


worden iſt. Dann, nach dem Gottesdienſte, hat der 


Rabbi mich bei Seite genommen und hat mir Vor⸗ 


würfe gemacht ob Allem, was ſich in meinem Hauſe 
habe mir vorgenommen, dieſe 


utrage. Und ich 

ohnung heimlich zu verlaſſen und an das] andere 
Ende des Ghetto zu ziehen, damit uns der Conte 
Denn ihm die Thür weiſen konnte 


der Gemeinde, da es die größte Schmach iſt, einem 


Choi Gaſtfreundſchaft zu geben. Aber meine 
Frau hat mich verhindert, meinen Ent⸗ 
ſchluß auszuführen und ich hätte Unfrieden 


im Hauſe gehabt, wenn ich nicht nachgegeben hätte. 
Sie iſt mit Recca im Einvernehmen geweſen und 
hat ihr alles zu Lieb gethan. Wir haben nichts 
von dem Conte gehabt, wir haben keinen Centeſimo 
Vortheil gehabt von ihm, denn wir haben uns ge⸗ 
hütet, ein Geſchenk zu nehmen. Aber die Gemeinde 
at doch geglaubt, wir hätten einen Schacher ge⸗ 
trieben; ja, ſie haben ſogar ſpäter geglaubt, wir 
hätten unſere Recca, die Schweſter meiner Frau, 
verkauft. Aber ſie haben ſich überzeugt, daß nichts 
Unrechtes vorgegangen iſt unter dem Dache Joſua 
Baros und daß Joſua Baro kein ſchlechter 
Menſch iſt!“ (Fortſ. folgt.) 


Alles aufgeboten würde, 


elernt, nimmer gedacht, daß er uns 
[ Herzens 
wäre. Der Menſch iſt ſchwach und läßt ſich be⸗ 


ch immer 


Seite denz Beſtrebungen des Guſtap⸗Adolf⸗ Vereins 


wenig Gunſt entgegengetragen werde, war längſt 
bekannt; niemals iſt aber die Opposition, ja der 
Haß gegen denſelben offener zu Tage getreten als 
neuerdings in einem Artikel, den das Breklumer 
Sonntagsblatt, herausgegeben von Paſtor Jenſen⸗ 
Breklum, in Nr. 35 brachte. Um zu zeigen, welcher 
Geiſt dort in Breklum herrſcht, erlauben wir uns 
die betreffenden Worte hier mitzutheilen: 5 
„Roma! die katholiſche Kirche greift ungemein um 
ib. In England zählen die katholiſchen Geiſtlichen nach 
Hunderten. Der Guſtav⸗Adolf⸗Verein ſucht ihr hemmend 
entgegenzutreten; aber er nimmt zum Theil im Allge⸗ 
meinen noch nicht die Kräfte des Lebens, die der katho⸗ 
liſchen Kirche allein auf die Dauer Widerſtand leiſten 
können, d. h. er kämpft nicht genug mit Chriſti Blut 
und Wunden oder mit dem perlönlichen, gegenwärtigen, 
auferſtandenen Jeſus. Wir fürchten, die katholiſche 
Kirche wird den ganzen Guſtav⸗Adolf⸗Verein noch ein⸗ 
mal . wie die Wellen den Kahn mit dem 
Schiffer. Und das iſt wahr, viel lieber mit 
„1000 Segeln in die katholiſche Kirche zurück, 
als in den Nebeln und Modergeruch des Libe⸗ 
ralismus und des Ritſchelianismus. Hier 
nämlich werden die Seelen pur hing emordet, 
denn ſie haben nicht den ewigen, für uns gekreuzigten 
und auferſtandenen Jeſus Chriſtus, jene haben ihn doch. 
Sehen wir hin auf das Miſſionsfeld der Katholiken in 
Afrika. Da iſt Chriſtus; er macht offenbar ſeine Herr⸗ 
lichkeit. Wir Lutheraner müſſen uns freuen über ſolche 
Glaubenshelden in der katholiſchen Kirche. Die epan⸗ 
geliſche Kirche muß ſich frei entwickeln können in ihrer 
185 F ſonſt geht die Landeskirche allmählich 
zu Grunde.“ . ö 
„Das iſt“, bemerkt dazu der Einſender, „alſo 
eine Stimme eines lutheriſchen Geiſtlichen unſerer 
lutheriſchen Landeskirche aus einer lutheriſchen 
Miſſionsanſtalt, die aus freiwilligen Gaben von 
Lutheranern erhalten wird! Wenn Windthorſt vor 
nicht langer Zeit Schleswig⸗Holſtein als ein gutes 
Feld für katholiſche Propaganda bezeichnete, ſo 
kann er ſich jetzt ja in Breklum Rath holen.“ 
[ IJFeldpoſtübungen.] Mit den diesjährigen 
ö r finden auch Uebungen der 
dpoſt ſtatt. 

[Internationaler Freidenkercongreß! In Rom 
hätte demnächſt der internationale Freidenkercongreß 
flatthaben ſollen. Alleim es ſcheint, als ob die italieniſche 
Regierung ihren Einfluß dahin geltend gemacht habe, 

daß die Freidenker den Gedanken aufgaben, ſich in der 
ewigen Stadt zuſammenzufinden. Die italieniſche Regie 
rung wollte nicht den Vatican provociren, denn ſie hätte 
durch den Miniſterpräſidenten oder Cultusminiſter 
den Congreß in Rom begrüßen müſſen, ſo wie Depretis 
etwa den letzten Strafrechts⸗Congreß in Rom 
willkommen hieß. So werden ſich denn die Frei⸗ 
denker in Lille zuſammenfinden. Es fragt ſich aller⸗ 
dings, ob die Freidenker nicht Gewicht darauf legen 
werden, ſich denn doch gerade in Rom einmal zu⸗ 
ſammen zu finden. Denn man ſollte meinen, daß ein 
Freidenkercongreß gerade in Rom dem Vatican gegen⸗ 
über ſeinen beſten Beruf und Zweck habe. In Lille 


d werden die Freidenker über folgende Punkte berathen: 


I. Ueber den Laienunterricht; 2. Inhalt und Bedeutung 
des Freidenkerthums; 3. Kann man die Frage des 

Freidenkerthums von der ſocialen Frage trennen? 
Ueber das ſociale Element im Freidenkerthum in 
Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft; 5. Ueber den 
Einfluß des Hypnotismus auf die moraliſche Verant⸗ 

worflichkeit; 6. Laiſirung des Begräbniſſes und der 
bee 2 5 

Johann Moſt in Gefahr.] Nach den ſieben 
Todesurtheilen, welche unerſchrockene Geſchworene 
hicago über Anarchiſten gefällt haben, ſcheint 
auch der Kopf Johann Moſt's, des Häuptlings der 
garchiſtiſchen Verſchwörer in den Vereinigten 

ten von Amerika, nicht mehr ſicher. Es 

a bei den Verhandlungen im 1 
i unzweifelhaft ) „Wi da 


al zweifelhaft erwieſen worden, 
all iwärtig in einem N uch 
88 t, der Anſtifter des 91 d Anarchiſten⸗ 
daes pr, | aufſtandes geweſen ſei und daß die dortigen Behör⸗ 
für] den, ſobald ſein Straftermin abgelaufen, ſeine Aus⸗ 
lieferung verlangen würden. Die Auslieferung, 
meint die heute hier eingegangene „N. Y.⸗Hdlsz.“ 


würde ſeitens des Gouverneurs des Staates New: 
york anſtandslos gewährt werden, und „wenn der 
Staatsanwalt in der Gartenſtadt Moſt erſt einmal 
unter die Finger bekomme, dürfte derſelbe für 
ſehr lange Zeit, wenn nicht für immer, kalt geſtellt 
werden, wozu ſich das Land gratuliren könnte.“ 

In Chicago wird gegen die Anarchiſten ein 

wahrer Vernichtungskrieg geführt; der Polizeichef 
ſoll geſchworen haben, dieſelben völlig auszurotten. 
Von manchen Seiten in den Ver. Staaten wird 
die Befürchtung ausgeſprochen, daß die verurtheilten 
Chicagoer Anarchiſten ſchließlich doch dem Galgen 
entrinnen würden, da die Vertheidiger derſelben 

an eine höhere a appellirt haben. Das ge⸗ 
nannte Blatt theilt dieſe Befürchtung nicht, denn 
im Staate Illinois werde ſich ganz beſtimmt kein 
Gericht finden, welches nicht vollſtändig mit dem 
Verfahren des Chicagoer Gerichtes übereinſtimme, 
ſo daß der dortige höchſte Gerichtshof die Appellation 
einfach abweiſen werde. 

Aus Lübben, 4. September, ſchreibt man dem 
„Kottbuſer Anzeiger“, dem wir die volle Verantwort⸗ 
lichkeit für die Nachricht überlaſſen müſſen: Bei der 
geſtrigen tollen Hitze haben unſere Gardetruppen auf 
ihrem Marſche durch des heiligen römiſchen Reiches 
Streuſandbüchſe einen ſchweren und verhängnißvollen 
Tag gehabt. Namentlich das 3. Garderegiment z. F., 
das geſtern früh gegen 7 Uhr von hier nach Neuzauche 
abmarſchirte, hat unterwegs beim Manöoriren viel ge⸗ 
litten. Sectionsweiſe fielen die Mannſchaften um und 
gegen 125 Mann konnten nicht mehr von der Stelle. 

in Reſerve⸗Offizier (der Name iſt noch nicht bekannt), 
in ſeiner Civilſtellung Rechtsanwalt, ſtarb bald nach 
feiner Ablieferung in fein Quartier in Laaſow. Zwei 
Soldaten von der Unteroffizierſchule mußten ebenfalls 
als Leichen vom Platze getragen werden. Das an und 
für ſich ſandige Terrain gleicht einem Aſchenhaufen, der 
unſerer ſtolzen Garde noch viel zu ſchaffen machen wird. 
f Poſen, 8. Septbr. Eine geſtern Abends abge⸗ 
haltene Wahlmännerverſammlung der frei⸗ 
ſinnigen Partei hat den Oberlandesgerichtsrath 


benen Büchtemann als Candidaten für das Abge⸗ 
ordnetenhaus aufgeſtellt. (K. H. Z.) 

Frankfurt a. M., 8. Septbr. Der Ex⸗Khedive 
Ismael Paſcha von Aegypten wird heute hier 
erwartet. Geſtern iſt er, der „Frankf. Ztg.“ zufolge, 
vom Haag abgereiſt. r 

Oeſterreich⸗Ungarn. ö 

Wien, 7. Septbr. Der „Preſſe“ zufolge hat 
die Regierung aus ökonomiſchen Rückſichten be⸗ 
ſchloſſen, nur zwei Betriebsdirectionen der 
öſterreichiſchen Staatsbahnen und zwar eine 
in Budweis und eine in Spalato zu bilden. (W. T.) 
' i England. 

London, 8. Septbr. Unter haus. Bei der 
Berathung des Kriegsbudgets, deſſen ſämmtliche 
Poſitionen erledigt wurden, erklärte der Staats⸗ 
ſecretär des Kriegs, Smith, es ſei die Einſetzung 
eines Comités beſchloſſen, welches den Zuſtand der 
während der letzten 5 Jahre gelieferten Geſchütze 
und des übrigen Kriegsmaterials unterſuchen ſoll. 
Die Bill betreffend die über die Unruhen in 
Belfaſt anzuſtellende Unterſuchung wurde in zweiter 
Leſung angenommen. (W. T.) 

N 5 Spanien. 
* In Barcelona erfolgte am 2. d. ein anarchiſtiſches 
Dynamit⸗Attentat. Seit einigen Tagen fand eine Ar⸗ 
5 beits⸗Einſtellung der Maurer ſtatt. Die Arbeitgeber 


der Grenze zwiſchen Birma un 


Bedenken Veraulaſſung. 


Schmieder⸗Breslau einſtimmig für den verſtor⸗ 


vereinigten ſich zu gemeinſamen Maßregeln, und a 
1. September fand in einem öffentlichen Gebäude Ling N 
Verſammlung von etwa hundertfünfzig Unternehmern 
ſtatt, die ſich ſchriftlich über die Bedingungen verſtän⸗ 
digten, unter welchen ſie weiter arbeiten laſſen wollten. 
Während das Schriftſtück zur Unterzeichnung umging, 
erfolgte ein ungeheurer Knall. Eine in einem eiſernen 
Rohr enthaltene Dynamit⸗Kartuſche war unter einen 
Tiſch geworfen worden und hatte ſich dort entladen. 
Fünf Bau- Unternehmer find lebensgefährlich, fieben 
andere weniger ſchwer verwundet. Die Beſtürzung in 
der Stadt iſt groß. 


ſten. 
* Da die gegenwärtige Lage von Merv ſo 
ungünſtig iſt, daß die Stadt häufigen Ueber⸗ 
ſchwemmungen ausgeſetzt iſt, ſo geht man mit der 


Abſicht um, den Ort räumen zu laſſen und eine 
neue Stadt Merv auf günſtigerem Terrain anzu⸗ 
legen, in Folge deſſen Neubauten in der alten 


Stadt eingeſtellt worden ſind, bis die Frage end⸗ 


giltig entſchieden iſt. i 


Afrika. x 
Bombay, 6. Sept. Die britiſchen Mitglieder 
der anglo⸗chineſiſchen Commiſſion 9 Feſtſetzung 
d China werden 
ſich wahrſcheinlich im nächſten Dezember in Bhamo 
verſammeln. 


Amerika. 

H. Z. Newyork, 27. Auguſt. Wir haben bereits 
häufig Gelegenheit gehabt, an dieſer Stelle auf die 
außerordentlich günſtige Wirkung hinzuweiſen, 
welche die ſtricte Durchführung der Civildienſt⸗ 
reform ſeitens der Adminiſtration und namentlich 
der kürzlich vom Präſidenten erlaſſenen Ordre 
betreffs Fernhaltens der Beamten vom 
Wahlgetriebe ſowohl auf das Beamtenthum, 
wie auf die Politiker von Profeſſion und die Wahl⸗ 
bewegung ſelbſt geübt hat. Eine neue Illustration 
bietet Kamen die Thatſache, daß die Congreß⸗ 
Comites der beiden Parteien nicht daran denken, 
angeſichts der bevorſtehenden Wahlcampagne in 
den verſchiedenen Staaten, wie früher, Beiträge 
für den Campagnefonds von den Angeſtellten der 
Regierung a verlangen, da fie wohl willen, 
daß dieſes Verlangen vergeblich ſein würde. Die 
republikaniſchen wie demokratiſchen Clerks in den 
Waſhingtoner Regierungsdepartements wiſſen ganz 
genau, daß ſie heutzutage nicht mehr unter An⸗ 
drohung des Verluſtes ihrer Stellungen Fate 
werden können, 5 Proc. und noch mehr beizuſteuern, 
um die Koſten der Wahlbewegung decken zu helfen. 
Dieſe Art von Erpreſſung, welche ſo degenerirend 
auf unſer Beamtenthum wirkte, hat unter der 
Cleveland'ſchen Adminiſtration aufgehört und wird 
hoffentlich nie wieder eingeführt. Die Abſchaffung 
dieſes Uebelſtandes wird die wohlthätigſten und 
weittragendſten Folgen für die Geſtaltung der poli⸗ 
tiſchen Verhältniſſe des Landes haben und dieſelbe 
iſt ſicherlich als eine der größten der bisherigen 
Errungenſchaften der Civildienſtreform zu betrachken. 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Danziger Zeitung. 
Berlin, 8. Sept. Der Kaiſer iſt heute 6 Uhr 
50 Min. Abends mittelſt Extrazuges vom Pots⸗ 
damer Bahnhof mit einem großen old zu den 
Kaiſermanövern im Elſaß abgereiſt. Er kommt 
morgen früh nach Baden⸗Baden, von wo er über⸗ 
morgen nach Straßburg reiſt. 
Die Abreiſe des Prinzen Wilhelm nach 
Warſchau ift auf morgen anberaumt. Sein Aufenthalt 
in Polen wird nur wenige Tage währen. Er begiebt 
ſich daun, wie ſchon gemeldet, gleichfalls nach den 
Reichslauden. \ ; 
 — Der Zuſtand des erkrankten Abgeordneten 
1 ruten 


Ludwig Löwe giebt noch immer zu ſehr 


— Der Sohn eines Hamburger angeſehenen 
Banquiers (F. J.) hat ſich erſchoſſen. Er ſoll in 
Baden-Baden 860 000 „ im Spiel verloren haben. 

Darmſtadt, 8. September. Prinz Ludwig von 
Battenberg trifft heute hier ein. 

Düſſeldorf, 8. Septbr. Die heute eröffnete 
40. Hauptverſammlung des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins 
ſandte an den Kaiſer folgendes Telegramm: 
Zum erſten Male auf rheiniſchem Boden 
tagend, an Deutſchlands Strom, aber nicht Dentſch⸗ 
lands Grenze, lüßt es nach Gebet und Gottes dienſt 
die vierzigſte Hauptverſammlung des Guſtav⸗Adolf⸗ 
Vereins ihr erſtes fein, im Gotteshauſe ſelbſt dem 
erhabenen Protector des Vereins, dem Vater ſeines 
ganzen, durch ihn geſegneten Volkes ohne Unterſchied 
der Confeſſion, unſerem allverehrten, geliebten Kaiſer 
ihre ehrerbietigſten Gebetswünſche für den ferneren 
Frieden und Segen zum Heil unſeres ganzen Volkes 
einmüthig darzubringen. 

Paris, 8. Sept. Mehrere Blätter melden: 
Der bisherige Geſandte Frankreichs in Liſſabon, 
Billot, iſt zum Botſchafter in Berlin auserſehen. 

5 Paris, 8. Septbr. Der Sultan von Marokko 
hat die Berufung deutſcher Offiziere als Heeres⸗ 
inſtructoren beſchloſſen. 

— Ein Miniſterialerlaß verbietet vom 1. No⸗ 
vember unter Androhung der Beſchlaguahme die 
Einfuhr ausländiſcher Waaren, welche mit frau⸗ 
zöſiſcher Marke oder Namen eines franzöſiſchen 
Fabrikanten oder Ortes gezeichnet find. 

— Der Abgeordnete Maret fordert in einem 
Schreiben den Miniſterpräſidenten Freyeinet auf, die 
Soldaten von Vierzon abzuberufen, da deren An⸗ 
weſenheit als ſtaatliche Parteinahme gegen die aus⸗ 
ſtehenden Arbeiter anzuſeheu ſei. { 

— George Farren, ehemaliger liberaler Candidat 
für Carnarvonſhire, der in feiner Yacht mit fünf engli⸗ 
ſchen Freunden an der bretoniſchen Küſte kreuzte, 
wurde mit ſeiner ganzen Geſellſchaft verhaftet. Die 
frauzöſiſche Behördeßglaubt, eine deutſche Spionen⸗ 
bande gefangen zu haben. . ö 

Newyork, 8. September. Die Geſammtzahl 
der Todesfälle in Charleſton in Folge des Erd⸗ 
bebens beträgt 96 Perſonen. 


Wien, 8. Sept. Nach der „Voſſ. Ztg.“ be 
ſtütigt ſich die Meldung aus Sofia, daß nach der 
an die Offiziere gehaltenen Anſprache mehrere 
Offiziere an den Fürſten die Frage richteten, 
ob er den Thron wieder einzunehmen 
gedenke, wenn ihn die Sobranje abermals zlim 
Fürſten wählen ſollte, und daß darauf der 
Fürſt mit „Ja“ autwortete. t Ä 

Paris, 8. September. Hier will man willen, 
Rußland unterhaudle mit der Türkei wegen Ab⸗ 
tretung der bulgariſchen Suzeränetät gegen 
51 85 noch unbezahlten Kriegsentſchädigung 
von 1878. 5 

Sofia, 8. September. Die diesſeitige Regie⸗ 
rung hatte ſich an die Pforte gewandt mit der 
Bitte um Unterſtützung gegen eine etwaige fremde 
Occupation. Nach den in den letzten Tagen von 
Petersburg aus gegebenen amtlichen Erklärungen 
glaubt man indeß nicht mehr, daß eine Occupation 
zu erwarten wäre. a 1 

Sofia, 8. September. Die „Agence Havas 
meldet von geſtern: Fürſt Alexander empfing am 
Vormittag die Vertreter der Mächte, dankte den⸗ 
ſelben für die moraliſche Unterſtützung und für die 
Rathſchläge, die ihm in dem ſchwierigen Zeitpunkte 
gegeben worden, und bezeichnete das Konſtau⸗ 


Anopeler Protokoll 


ſtattete, zu ſagen, daß 
Rußlands 


wollen, um 


ſei. 


einen gleich 


olg gekrönt ſein würden. 
7 Sofia, 8. Sept. 


maßen lautet: 


„Nachdem ich mich von der ſchmerzlichen Wahr⸗ 
heit überzeugt habe, daß meine Abreiſe aus Bul ⸗ 
Wiederherſtellung guter Beziehungen 
zwiſchen Bulgarien und Rußland erleichtert 
Aachdem ich von der Regierung des ruffiſchen K 

uſicherung erhielt, daß een e Freiheit 
echt unjeres Staates unangerührt 
in innere Landesangelegenheiten 
ein miſche, erkläre ich meinem vielgeliebten Volke, 
Daß ich auf den bulgariſchen Thron verzichte, und 
wünſche damit vor aller Welt zu beweiſen, wie | d. 
theuer uns die Intereſſen des Vaterlandes, und daß 
wir bereit ſind, für ſeine Unabhängigkeit alles zu 
ſelbſt was uns noch theurer iſt wie das 
Mit dem aufrichtigen Danke für die Er⸗ 

ebenheit, die mir das Volk in glücklichen und trüben 
agen bewahrte, welche zwiſchen Volk und Thron 
ſeit meiner Ankunft in Bulgarien beſtand, verlaſſe 
ich das Fürſtenthum, indem ich Gott bitte und bis 
Ende meiner Tage bitten werde, da 
ihm beiſtehe und 
daſſelbe groß, ſtark, glücklich, einig und unabhängig 
Regenten Stambalow, 
Karawelow und Mutkurow und befehle allen bul⸗ 
ariſchen Staatsangehörigen, ſich den Befehlen und 
nordnungen 'der von mir eingeſetzten Regentſchaft 
30 unterwerfen und die Ruhe im Lande zu erhalten, 
amit bei der ohnehin ſchwierigen Lage des Vater⸗ 


garien die 


die 
und 
Niemand 


opfern, 
Reben. 


an das 
er Bulgarien erhalte und 


mäche. Ich erneune zu 


landes jede Verwickelung vermieden werde. 


ſchütze Bulgarien. 


Gegeben in meiner Reſidenz Se 7. Septbr. 


Danzig, 9. September. 

* (Moden = Nachweis der Bevölkerungsvorgänge 
vom 29. Ang. bis 4. Septbr.] Lebend geboren in der 
42 weibliche, 105 

ſammen 70 Kinder, todt geboren 1 männl., — weibl., 
uſammen 1. Geſtorben 42 männliche, 39 weibliche, zu⸗ 
darunter Kinder im 


Berichts⸗Woche 28 männliche, 


ammen 81 Perſonen, j 
0—1 Jahr: 28 ehelich, 9 10 
urſachen: Maſern u. Rötheln 1, S 

und Croup —, 


zu 1 Jahr 30, 


Wormditt, 7. Septbr. 


gewieſenen jüdiſchen Prediger und Lehrer 
n Wormditt war, nachdem der Kaiſer un 
die Ausweiſung zurückgenommen, der Aufenthalt 
im preußiſchen Staate fernerhin geſtattet worden. 
Derſelbe wurde darauf im Mai d. 
Synggogengemeinde Baldenburg in Weſtpreußen 
als Beamter gewählt und dieſe Wahl der königl. 
Regierung zu Marienwerder zur Beſtätigung unter⸗ 
breitet, jedoch von derſelben abgewieſen und dem 
Fauſt jegliche Ausübung einer Function als 
Cultusbeamter bei Strafe unterſagt. 
die Gemeinde wandten ſich nun an den Cultus⸗ 
miniſter wie auch an den Miniſter des Innern um 
Ertheilung einer Genehmigung zur Ausübung der 
Function eines Cultusbeamten im preußiſchen Staate; 
es wurden jedoch beide Theile vom Miniſterium 
A de und dem p. Fauſt eröffnet, 
1 ür eine 


m die Genehmigung 
Synagogen = Gemeinde niemals 


des Kaiſers zurückgenommen, 


da er trotz aller f 


nicht erhalten hat. Der 


derben preisgegeben. a 


Bromberg, 8. Sept. Geſtern verunglückte 
auf dem hieſigen Bahnhofe bezw. auf dem Werkſtatts⸗ 
e der Werkftattsarbeiter Reikowski Adlershorſt. 


. befand ſich auf 


fünf kleinen Kindern. 
uß land; fi 


Amerika. Es befanden ſich geſtern aber auch viele | mutter fach eintreten laſſen.“ 5 ; 
aus Rußland ausgewieſene Deutſche darunter, * Verbot gefährlicher Bergbeſteigungen] Nach⸗ 
welche nach ihrer alten Heimath zurückkehren. Ueberall, | dem unter denjenigen, welche auch in dieſem Jahre auf 
ſo erzählten letztere, werden die Deutſchen, wenn ſie ! deutſchen, öſterreichiſchen und anderen Berggipfeln 


Concurs verfahren. 


Ueber das Vermögen des Guts⸗ 
beſitzers Otto Frowerk in Altfelde 
wird, da mehrere Gläubiger auf Grund 
ihrer glaubhaften Forderungen wegen 
Bahlungsunfähigkeit des Gemeinſchuld⸗ 
ners die Eröffnung des Concursver⸗ 
fahrens beantragt haben, heute am 
4. September 1886, Nachmittags 4 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Rechtsanwalt Viebig aus 
Marienburg wird zum Concursver⸗ 
walter ernannt. 

Concursforderungen ſind bis zum 


27. September 1886 bei dem Gerichte | f 


ER zur Beſchlußfeſſ 
5 wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines 
Gläubigerausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in § 120 der Concurs⸗ 
ordnung bezeichneten Gegenſtände, auf 
den 1. Oetober 1886, 
Vormittags 9 Uhr, 
‚and zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen auf 
den 4. October 1886, 
Vormittags 9 Uhr, 
Dor dem unterzeichneten Gerichte 
Termin anberaumt. 
Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
aben oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen 
eder zu leiſten, auch die Verpfli tung 
auferlegt, von dem Beſitze der au 
and von den Forderungen, für melche 
fi aus der Sache abgeſonderte Be- 
friedigung in Anſpruch nehmen, dem 


als eine Haupturſache für 
. feine Abdankung, weil daſſelbe feinen Feinfen 
2 er ein einfacher Beamter 
Er habe in das Land zurückkehren 
n daſſelbe am hellen Tage mit eigener 
freier Zuſtimmung, nicht wie ein Uebelthäter ver⸗ 
laſſen zu können. Der Fürſt betonte beſonders, wie 
chwierig es ſei, das Land unter den gegenwärtigen 
AUmſtänden zu regieren; er wünſche dem Lande 
ergebenen Regierungs Nachfolger 

and hoffe, daß die diesbezüglichen Beſtrebungen von x 


] Der Fürſt hat geftern 
eine Proclamation erlaſſen, welche folgender⸗ 


geborene. 3 
} arlach 1, Diphtherie 
Unterleibstyphus —, 
Brechdurchfall aller Altersklaſſen 35, darunter von Kindern 

is N Kindbett⸗ (Puerperal⸗) Fieber —, 
Lungenſchwindſucht 6, acute Erkrankungen der Athmungs⸗ 
organe 2, alle übrigen Krankheiten 33, Selbſtmord 2. 
Dem ehemals aus⸗ 


ertheilt werden 
könne, weil er noch als Ausländer betrachtet 
wird. So ſitzt nun der p. Fauſt mit einer Frau und 
6 kleinen Kindern ſchon 15 Monate ohne 
kommen. Die Ausweiſung iſt zwar u die Gnade 
aber dur 
hörden iſt ihm jede Exiſtenzmöglichkeit genommen, 
0 ler ſeiner Bemühungen und Geſuche 
bis an die höchſten Spitzen der Behörden die 
Erlaubniß zur weiteren e Berufes 
. Fauſt, 
17 Jahre als Lehrer im Dienſte des Staates 

gewirkt hat, iſt infolge dieſer Nachwirkung ſeiner 
Aus weiſung vollkommen dem Untergange und Ber: 


a einer ſogenannten kalten Maſchine 
und zwar auf dem Trittbrette derſelben, als eine von 
einer Probefahrt kommende Maſchine vorbeifuhr. Leider 
liegen die Geleiſe fo dicht aneinander, daß der Reikowski 
hierbei dermaßen gequeticht wurde, daß er bald darauf 
verſtarb. Der Verunglückte hinterläßt eine Frau mit 
i n. — Auch geſtern paſſirten den 
gieligen Bahnhof eine Menge Auswanderer aus 

d; fie waren mit dem Thorner Zuge ange: 
kommen, der deshalb auch um 12 Minnten zu ſpät hier 
eintraf. Der größte Theil der Auswanderer ging nach 


A 


heutigen 


burg bis nach 


verkauft. 


usb liche W 


aiſers 


fangen: 
leibe, daß ich!  * 


orneth I.: 


2 2 


dino Zendrini 


Gegenwart. 


Gleichzeitig mit 
Goſch 


Gott 


exander.“ 


Alter von 
Todes⸗ 


Flecktyphus —, 


Fauſt 
König 
J. von der 


Fauſt und 


daß 
inländiſche 


Ein⸗ 
ch die Be⸗ 


der bereits 


Concursverwalter bis zum 20. Septem⸗ 
ber 1886 Anzeige zu machen. (1331 
Marienburg, den 4. Septbr. 1886. 


v. Krenski, 


Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. i 


Aufgebot. 


Auf den Antrag der durch den 
Juſtiz⸗Rath Weidmann zu Carthaus 
vertretenen Wittwe Neubauer Johanna 
geb. Grabinski werden die Nachlaß⸗ 
gläubiger und Vermächtnißnehmer des 
zu Carthaus am 18. Juni 1886 ver⸗ 
torbenen Amtsvorſtehers und Poſt⸗ 
haltereibeſitzers Wilhelm (Willi) 
Neubauer aufgefordert, ſpäteſtens im 
Aufgebotstermin 

am 3. November 1886, 

a Mittags 12 Uhr, 
ihre Anſprüche und Rechte auf den 
Nachlaß deſſelben bei dem unterzeich⸗ 
neten Gerichte, (Zimmer Nr. 22) an⸗ 
zumelden, widrigenfalls ſie gegen die 
Beneficialerben ihre Anſprüche nur 
noch inſoweit geltend machen können, 
als der Nachlaß mit Ausſchluß aller 
ſeit dem Tode des Erblaſſers aufge⸗ 
kommenen Nutzungen durch Befriedi⸗ 
gung der angemeldeten Anſprüche 
nicht erſchöpft wird. (1235 
Carthaus, den 27. Auguſt 1886. 
Königl. Amts⸗Gericht 
Kreis Marienwerder, 
Königl. Oberförſterei Krauſenhof 
an der Weichſel, Babnſtation Czerwinsk. 

Von dem Einſchlage pro 1886/87 
ſollen im Wege des ſchriftlichen Auf⸗ 
gebots vor dem Hiebe verkauft werden: 


„Marientage”, \ 
ſonders feierlich heller wird, find geſtern von Juſter⸗ 

iſellen 
Dietrichswalde — über 1500 Perſonen befördert worden. 
Auf der Station Wartenburg wurden allein 480 Billete 


— —— — — 


In dem neueſten (September⸗) Heft von 
Weſtermann s illnſtrirten Mongtsbeften“ kommen die 
Erzählungen Gertrud Frey von Aug. ( 
Irrwiſchpärchen von Otto Müller zum Abſchluß. Reich 
illuſtrirt find die Artikel von Otto Brahm: Helgoland 
und von Heinr. Pröhle: Goethe im Harz. Ferd. Groß I 
liefert eine biographiſche Leconte de Lisle; 
le Welsch ſchreibt über künſtliche und natür⸗ 
eltſprachen, 
Frage. Außerdem enthält das Heft, mit welchem de 
30. Jahrgang abſchließt, zahlreiche literariſche Mitthei⸗⸗ 


Das Septemberheft von „Uniere Zeit“, her? 
ausgegeben von R. v 
haus) enthält: Clavela, Novelle von C 
ur Ruſſificirung der Oſtſeeprovinzen, von J. 
Jahren 1879—86, von Otto Speyer II.; — Aeqypten 
und der Sudan, von Fr. v Hellwald III. 2; — Bernar⸗ 
von Heinr. Breitinger; — Spanien unter 
Alfonſo XII., von Guſtav Diercks II — 


VBermiſchte Nachrichten. 

* [Georg Ebersl, der ſich eine längere Pauſe in 
ſeinem poetiſchen Schaffen geſtattete oder vielleicht auch 
nur von feiner Krankheit aufzwingen ließ, bringt ſeinen 
Verehrern im deutſchen Leſepublikum zum 
neue Schöpfung 1 5 dichteriſchen Geſtaltungskraft. 

em 
auch eins über dieſen Dichter erſcheinen. Prof. 8 
e in Halle hat es unternommen in einer um 
Parson Biographie und literariſchen Würdigung die 
erſönlichkeit wie das Se ß , 
ſchildern. Das Werk ſoll in wenig Wochen im Verlage 
von E. Schlömp in Leipzig erſcheinen. 1 

* [Ein Hundertmarkſchein] iſt von einem Altonaer 
aus Verſehen in zwei Hälften zerriſſen worden, von 
denen die eine ins Feuer gerieth und verbrannte. De 
Mann ſandte die gerettete Hälfte mit der Bitte an die 
Reichsbank⸗ Direction in Berlin, ihm den Betrag 


man ſolle ſie eine Stufe überſpringen und ins Groß⸗ 


auch Jahre lang irgend eine Stellung in Rußland ber 
kleidet haben, entlaſſen und durch ruſſiſche Beamte er⸗ 
ſetzt, ſo will es die ruſſiſche Regierung. — 


Zu dem 
Dietrichswalde be⸗ 


u 


der in 


der letzten Station vor 


Literariſches. f 


Becker und Das 


Studie: 


Hans Altona über die im 


a bon fers Biller 73 
a RN ; 


as Königreich Italien in den 


Chronik der 


Herbſt eine 


Werke von Ebers ſoll übrigens 
Prof. Richard 


Schaffen von Georg Ebers zu 


Der 


A. Aus den planmäßigen Jahres⸗ 
ſchlägen der Jagen 6a. und 40 das 
Kiefernholz auf dem Stamm mit 
N des Stock⸗ und Reiſig⸗ 

Olzes, 8 
B. Aus dem ganzen Revier der 
Geſammt⸗Einſchlag an Faſchinen und 
Bandſtöcken. . 
Nach ungefährer Schätzung beträgt: 

A. Die Kiefern⸗Derbholz⸗Maſſe 


bei Loos Nr. i im Jagen 6a. Schutz⸗ 


bezirks Blankenburg auf 4,8 Hect. 

1780 Feſtm. à 8 A. Taxe, 
bei Loos Nr. 2 im Jagen 40 Schutz⸗ 

2000 Feſtm. à 9 &. Taxe; 

B. Das Einſchlags⸗Qnantum an 

5 Nutzholz⸗Reiſig 5 
bei Loos Nr. 3 600 Hundert Gebund 

Faſchinen & 9 . Taxe, i 
bei Loos Nr. 4 500 Hundert Band⸗ 

ſtöcke & 2 A Tape für Stöcke Lu 

II. Klaſſe, 1 K. Taxe für Stöcke 

III. Klaſſe. = 

Für die vorangegebenen Flächen: 
größen und die geſchätzten Holzmaſſen 
wird Gewährleiſtung nicht über⸗ 
nommen. - 

„Die Aufarbeitung des Holzes ge: 
ſchieht durch die Forſtoerwaltung, doch 
ſteht es den Käufern der Looſe Nr. 1 
und 2 frei, bei jedem einzelnen 
Stamme zu beſtimmen, wie weit der⸗ 
ene 15 Langholz ausgehalten wer⸗ 

en fol. 5 

Die Gebote ſind für die Looſe 
Nr. 1 und 2 pro Feſtm. Derbholz, 
für das Loos Nr. 3 pro Hundert Ge⸗ 


bund Faſchinen in Mark und vollen 


Zehntheilen einer Mark, bei Loos 


Nr. 4 in vollen Procenten der Taxe 


falls ſie 


ſtagten betreffen, vor 
welche indeſſen ſchwerlich dazu zu bewegen 


A. Brock⸗ f 


und 
Ferdinand König und Henriette Auguſte Antonie Roßke. 

Todesfälle: Frau Clara Thurau, geb. 
26 J. — S. d. Arb. Albert Gerowski, todtgeb. 
d. Arb. Wilhelm Reſchke, 1 J. — Unehel: 1 


incl. Sack ab 


unter Angabe 


berumklettern, wiederum Viele von Unfällen betroffen 
worden ſind, hat man mehrfach das geſetzliche Verbot 
gefährlicher Bergbeſteigungen angeregt und 
4 Oeſterr. Touriſtenztg.“ iſt bereits ein Geſetzentwurf von 
ätzen veröffentlicht worden, wonach Spee und 

aft zu beſtrafen ſind, 


36 Af 
Touriſten mit Geldſtrafen und 


g Brieftaiten der Redaction. 
SEliſe W. hier: An die Redaction, welche ſich in 
Berlin W., Behrenſtraße 22, befindet. 


Gelten f 10 7 4 ust 
etreidefactor Augu 
Bernhard Komoſinski, S 


©. — Schloſſergeſ. Rudolf Gottſchalk, S. — Seefahrer 
Cornelius Fuhrmann, S. 

Auf Realgymnaſiallehrer Paul Rudolf 
Otto üble und Gertrud Nina Hevelke. — Königl. 
Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Secretär Alexander Ferdinand Janzen 
und Auguſte Henriette Streſau. — M e 
Albert Nowski und Jeanette Emilie Ausländer. — 
Kutſcher Friedrich Böhm und Henriette Radszewski. — 
Kaufmann Oscar Paul Schützmann und Margaretha 
Anna Ahrens. — Bäckermeiſter George Johannes Clauß 
in Emaus und Margarethe 2 : 
Schuhmachergeſelle Friedrich Wilhelm Butb und Antonie 
Ober⸗Bootsmannsmaat Otto 
in Kiel und Helene Clara Greve hier. 
Ernſt Dzandſalowski und 
Anna Franziska Kandau. — Klempnergeſelle Auguſt 
Johann Roſſiuvs und Maria Roſalie Czetzke. 


ebote: 


Emilie Lewandowski. 
Emil Pawelzig i 
— Maſchinenheizer Johann 


Heirathen: Schuhmachergeſelle 
Johanna Friederike Schröder. 


2 T. todtgeboren. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Special⸗Telegramm.) 
} Fraulfurt a. W., 8 Sept. (Abendbörſe.) Oef erer. 
Ereditactien 224%. Frauzoſen 133%. 
Nuten 


4 Goldrente fehlt. 
Tendenz: feſt. 
Wien, 8. Septbr. 


Paris, 8. Sept. 
Aegupter 372. Tendenz: 
London, 8. Sept. 


oldrente 85% 


991 2 
holfteinifcher loco 152.00 — 156,00 — Roggen loco 
ubig, mecklenburgiſcher loco 132.38. zuffiſcher loco 
fil. 0 Hafer Ba — en Dreäten 
f 00 — Spiri ev Sept. it 
6 Br., Ne Oltbr⸗Novbr. 26% Br., Ar Nov.⸗Dez. a 
27½ Br. er April⸗Mai 27½ Br. — Kaffee feſt, aber 


Rohzucker. 


Danzig, 8. Septbr. (Privathericht von Otto Gerike.) 
Tendenz ruhig. Heutiger Werth für Baſts 88e R. 10,90 AM 
ranſitlager Neufahrwaſſer. 


Schiffs ⸗Ziſte. 


Kenfasriseffer, 8. September. 
Angekommen: Dee (SD), 
Heringe. 


treide und Güter. 
Nichts in Sicht. 


ſchriftlich mit der ausdrücklichen Er⸗ 
klärung abzugeben, daß Bieter ſich den 


ihm bekannten Berkaufs⸗Bedingungen 


unterwirft. 5 


Die Gebote ſind auf dem Umſchlage 
Ingabe der Loosnummer mit 
der Aufſchrift „Holzverkauf Krauſenhof 
Nr. ..“ zu verſehen und verſiegelt 


bis zum 


11. Oetober er., 
Abends 7 Uhr, 


an den unterzeichneten Oberförſter 


ortofrei einzuſenden. 
bezirks Hartigswalde auf 5 Sa \ ul 


Die Eröffnung der rechtzeitig ein⸗ 
gegangenen Gebote findet am 
12. October er., Vormittags 10 Uhr, 


in der hieſigen Regiſtratur ſtatt. Von 


den Meiſtbietenden find binnen acht 
Tagen nach Ertheilung des Zuſchlags 
als Angeld bei der Königlichen Forſt⸗ 


kaſſe zu Marienwerder einzuzahlen: 
Bei Loos Nr. 1 80) Al 
Bei Loos Nr. 2 2000 K. 
Bei Loos Nr. 3 1000 K. 
Bei Loos Nr. 4 200 A. 


„Die fonftigen Verkaufs bedingungen 
können auf hieſiger Oberförſterei ein⸗ 
geſehen, auch abſchriftlich gegen Schreib⸗ 
gebühren bezogen werden. 

Die zum Aufgebot geſtellten Schläge 
werden auf Wunſch von den betreffen⸗ 
den Belaufsbeamten vorgezeigt. 


Krauſenhof bei Kleinkrug, den 
2. September 1886. 
Der Oberförſter. 
Nitſchke. (1217 


placirt ſchnell Reuter's Bureau, in 
Dresden. Reitbahnſtr. 5. 


I SEtellenſuchende jeden Berufs 


Bergbeſteigungen unternehmen, welch 
weder an und für ſich oder wegen mangelnder Eignung 
der Touriſten oder in Folge der herrſchenden Witterungss, 
Schnee⸗ oder anderweitigen Verhältniſſe mit Gefah 
verbunden ſind. Das Geſetz betreffend das Bergſteigen 
müßte ein internationales ſein und zunächſt alle Alpen⸗ 
Allem die ſchweizeriſchen Cantone, 


Mällergeſelle Franz 


Auguſte 


£ (Abendbörſe.) Defterr. Tredit⸗ 
actien 279,00. Franzoſen 227. Lombarden — Galizier 
—. 47 Kugariſche Goldrente 107,75. Tendenz: feſt. 

(Schlußcourſe.) 
Rente 85,60. 3% Rente 83,40. Ungar. 4% Goldrente 
87 W. Franzoſen 457,50. Lombarden 217,50. 
14,42, 
880 loco 28,50. Weißer Zucker Ya Sept. 32,20, Per 
Okt. 33,30, Ir Nov. 33,70. Tendenz: 
(Schlußcourſe.) Tonſols 10040. 
4% preußiſche Conſols 104. 5% Auffen de 1871 96%. 
157 Nuſſen de 1873 98. 


feſt. 


Türken 14½ 
Legypter 73%. Blatzdiscont 2% F. 
— Havaunazucker Nr. 


Smith, Aberdeen, 
Geſegelt: Ottokar (SD.), Jeß, Rotterdam, Ge⸗ 


in der 


che ent⸗ 


Gefahr 


Ziemann n. 


ſein würden. 


Immerhin kann eine Erörterung dieſer Angelegenheit aud ole 
in den Fachſchriften nur willkommen geheißen werden. 25 zaunsberg, Dr. S 
— — ä — — — rrer. 


Hotel 


— Kaufleute. 


Droß hier. 


Heinrich Butkus 
— Arb. Franz 


Grenzin, 


S., 1 T, 


zuſammen, 


Lombarden 84%. 
von 1880 


man die 


33 Amortti. bon 
Türken 


— Mohzucker berechnung. 


20 9. Porto. 
behauptet. 


4% ungar. 


So 
12 12, Rüben⸗ 


beſonders das „ 
großer 


Rückganges, 
leiden haben. 


Wizz: © 
nügen, 


erhalten. 


Bekanntmachung. 


ohn a. B 
d. Wuſſeken, Ritterguts 


elan. Rosciemski a. Barlozino, Pfarrer. v. Wygocki a. Mewe, 


. 
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Löbau, Seminarlehrer. 


zu Tage: Echte, rein 
verlöſcht ba 5 [ 
von ganz hellb:äunlicher Farbe. — Verfälſchte Seide 
(die leicht ſpeckig wird und bricht) brennt langſam 
fort, namentlich glimmen die „Schußfäden“ weiter 
(wenn fehr mit Farbstoff erſchwert) und hinterläßt 
eine dunkelbraune Aſche, die ſich im 
echten Seide nicht kräu \ 
Aſche der echten Seide, 
der verfälſchten nicht. 
G. Henneberg 8 5 
verſendet gern Muſter von ſeinen echten Seiden⸗ 
ſtoffen an Jedermann und liefert einzelne Roben 
und ganze Stüde zollfrei in's 
Ein Brief nach 


weis liefert, daß die deutſchen 
endlich anfangen, ihre eigenen Weg N 
bisher die amerikaniſchen Conſtructionen und unter dieſen 
Singer⸗Syſtem zu copiren. Wenn es auch 
Mühe und Koſten um in 
maſchinen⸗Branche ein neues Syſtem einzuführen, wenn 
auch mehrere Jahre erforderlich ſind, ehe ſich ein ſolches 
bewährt und ſeine Abnehmer findet, ſo hätte doch die 
deutſche Nähmaſchinen⸗Induſtrie heute nicht in 
Maße unter der Ungunft der Verhältniſſe zu leiden, 
wenn fie es ſchon vor Jahren vermieden hätte, fremde 
Conſtructionen nachzuahmen und den Originalen ähnlich 
klingende Namen zu führen; jo wurde heiſpielsweiſe vor 
einigen Jah en von Amerika die Ringſchiſſchen⸗Maſchine 
bier eingeführt. Hierdurch fühlten ſich einige Fabrikanten 
peranlaßt, unter gleichem und ähnlichem 
ſchifſchen) Maſchinen anderer Conſtruction in den 
zu bringen; man wollte von dem guten n 9 
ziehen und ſcheute ſich nicht, eine Geſchäftspraxis in An⸗ 
wendung zu bringen, welche der deutſchen Nähmaſchinen⸗ 
Induſtrie durchaus nicht würdig iſt; 
gerade hierin zum großen Theil die Uh 
unter welchem die Fabrikanten were zu 


„Kaplan. 
r. Päßler a. Liebenthal. Aubizyemkki 
Ban 


erlin, 


itz, Roſenberg, Rieb aus 
Laupichler aus Culmbach, 
t 


Löbau, Tiſchlermeiſter. Knoller, Metzer und 


otel de Thorn. Wellnitz a. Prechlau, Pfarrer. Herbert nebſt 
Schweſter a. an Rentiere. Lemke g. Elberfeld, Verſicherungsinſpector. 
Weſſel a. Stüblau, Gutsbeſitzer⸗ 
Krauſe a. Berlin, Koßfeld a. Leipzig, 
Berlin, Glander a. Köln, Wuſtenberg a. Elberfeld, 
Froßmann a. Bayreuth, Lichting a. Augerburg, 
Kaufleute. Fräulein Kroggel a. Carthaus. 


abrikbeſitzer. 


Wandler a. Bergedorf, 
roßmann a. 


Hadrian a. Liebau, 
Beutler a. Memel, 
Lüderitz a. Kaſſel, 


ex. 


Verfälſchte ſchwarze Seide. Man ver⸗ 
brenne ein Müſterchen des Stoffes, von dem man 
kaufen will, und die etwaige Verfälſchung tritt ſofort 


15 Seide kräuſelt ſofort 
ld und hinterläßt wenig Aſche 


Gegenſatz zur 
elt, ſondern krümmt. Zerdrückt 
ſo zerſtäubt ſie, die 
Das Seiden⸗Fabrik⸗Depot 
(k. u. k. Hoflief.) in Zürich 


Haus, ohne Zoll⸗ 
der Schweiz 4 


Berün. Die Lage der deutſchen Nähmaſchinen“ 
Induſtrie hat ſich in der erſten Hälfte des laufenden 
Jahres weiter verſchlechtert, ſätze 
gangen, die ſchwierigen Abſatzverhältni 
Fabrikanten gezwungen, 1] uctit ; 
hat eine große Berliner Fabrik ihren Betrieb auf 
halbe Arbeitszeit herabſetzen müſſen und gleiche Ein“ 
ſchränkungen werden von auswärtigen Häuſern gemeldet. 
Der Umſatz einer neu gegründeten Dresdener Actien⸗ 
eſellſchaft iſt in der erſten Härfte dieſes Jahres ſo he⸗ 
et deutend gegen das Vorjahr zurückgeblieben, 
ſfellſchaſt genöthigt wurde, ſich um die Einführung anderer 
Fabrikationszweige zu bemühen. Wie wir erfahren, ist 
es die Velocſpede⸗ Fabrikation, e 
Dresdener e en nunmehr befaßt. Bei 
wollen 
Maſchine einer hieſigen Fabrik erinnern, wel 


die Umſätze la zurückge⸗ 
ſe haben die 
ihre Production zu verringern. 


daß die Ge⸗ 


mit welcher ſich die 


die neue patentirte 
e den Be⸗ 
Nähmaſchinenfabrikanten 
Wege zu gehen, ſtatt wie 


wir an 


bedarf, um in der Näh⸗ 


dem 


Namen (Rund⸗ 
andel 


Namen Nutzen 


leider aber liegt 
Urſache des raſchen 


a A ⅛ tb. le nn 
21 Univerſitätsprofeſſoren und viele hundert prak⸗ 
tiſche Aerzte haben die Apotheker R. Brandt's Schweizer⸗ 
pillen (erhältlich a 0 
prüft und dieſelben als ein angenehmes, 
Bun en bezeichnet. Dies ſollte Allen ges 
welche no 
Haus⸗ und Heilmittel hatten, nur gebe man acht, 
echte Präparat mit dem Namenszug R. Brandr's zu 


> 


Schachtel 1 M in den Apotheken) ges 


ſicheres und 


Zweifel über dieſes ausgezeichnete 
das 


S truthen Sprengſteine, 
DU some 0 20 Schacht 


Die Schlachthaus⸗Reſtauration incl. 14 Pflaſterſteine ſtehen zum Ver⸗ 
auf in (1279 


Wohnung für den Reſtaurateur und 
noch eine in der 2. Etage befindliche 
Wohnung v. 3 Zimmern nebſt Küche, 
ferner die Erhebung des Marktſtand⸗ 
geldes, der Stallgebühren, der Wiege⸗ 
ebühren für lebende und geſchlachtete 
hiere, ſowie der Verkauf des erfor⸗ 
derlichen Futters auf dem hieſigen 
Schlachthof, Vieh⸗ und Pferdemarkt 
ſoll auf die Zeit vom 1. October d. J. 
bis 1. April 1889 anderweitig meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden. E 
Hierzu ift ein Bietungstermin auf 
Freitag, den 17. Septbr. d. J., 
5 Vormittags 11 Uhr. 
in unſerem Rathbauſe im Stadtoer⸗ 
ordneten⸗Saal, 2 Treppen, anberaumt, 
zu welchem wir Pachtluſtige hiermit 
einladen. d 
Die näheren Bedingungen können 
in unſerem Bureau 1. vorher einge: 
ſehen, auch abſchriftlich gegen Er⸗ 
ſtattung der Copialien bezogen werden. 
Bemerkt wird, daß wöchentlich zwei 
Märkte abgehalten werden, daß ſämmt⸗ 
liches Vieh hierſelbſt auf dem Schlacht⸗ 
bofe geſchlachtet wird und daß das 
von auswärts hier eingeführte Fleiſch 
auf dem Schlachthofe zur Unterſuchung 
geſtellt werden muß. (1386 
Thorn, den 7. September 1885. 


Der Magiſtrat. 


Ca. 350 Ellern, 


durchſchnittlich 12 Zoll ſtark, auf dem 
Stamm zu verkaufen. (1279 
Dominium Kl. Katz. 


Dominium Kl. Katz. 
Wir empfehlen unſere Specialis 


Altdeutſchen Oefen, 
Majolica⸗ Oefen, 
Kamin⸗Oefen, 


weißen und farbigen 


achel-Oefen. 


Fielitz & Meckel, 


Bromberg. (6836 
kreuzsaitiger Bisen- 

Planinos bau, höchste Ton- 
fülle. Kostenfreie Lieferung auf 
mehrwöchentl. Probe. Preis vers. 
gratis und franco. Obne Anzahlung 
& 15—20 # monatlich. Pianoforte- 
Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5. (1404 


Eine Beſitzung mit 
großem Garten 


und daran ftoßenden 4 Morgen Land 
iſt preiswürdig zu verkaufen. Näb- 
in Langfuhr 45. (1424 


80 geſunde, ſtarke 


Mutterſchafe 


verkäuflich in Saskozin. (132% 


Belauntmachung. 


In der Carl Dobberſtein ſchen 
Jwangsverſteigerungsſache a er 
Blatt 2 werden die auf den 11. reſp. 


Termin auf 


den 8. November 1886, 


Vormi 9 
aud de W Uhr, 


Zuſchlagsurtheils auf 
den 9. November 1886, 
Mittags 12 Uhr, 


an der hieſigen Gerichtsſtelle an⸗ 
1401 


beraumt. 


Für dieſe Termine gelten dieſelben 
erwarnungen und Benachrichtigungen 
wie dieſelben in unſerer Bekannt⸗ 
machung vom 27. Juni d. J. ver⸗ 
öffentlicht ſind. K. 22/86. 


Löbau, den 6. September 1886. 


Königliches Amtsgericht. 
SHolz⸗Verkaufs⸗ 
Bekanntmachung. 


Im Schutzbezirk Pentkowitz, Jagen 


Winter 1886/87 circa 560 Kiefern⸗ 
ſtämme mit circa 700 Feſtmtr. Inhalt 
zum Einſchlage und ſollen vor dem 
Einſchlage freihändig verkauft werden. 

ie Offerten ſind pro Feſtmeter 


59, circa 2 Kilom. vom Bahnhofe Der Aufſichtsrath. im Laden. erwein Ww. 
Nenſtadt Weſtpr. entfernt, nnen im ff 15 A en Ciydesdale: Ein junges gebild. Mädchen ſucht 
f Sell 


und zwar nach den Taxklaſſen: 


19 Für Stämme über 3 Fmtr. Inhalt, 


1 von 2—3 \ REINE , i x 2 noch daſelbſt iſt, wünſcht anderweitig 
III. x a u empfiehlt fein bereits mit allen Neuheiten für die Herbſt⸗ eine Stelle als Repräſentantin vom 
„ 20 991 0 1 Saiſon verſehenes Lager in F u I | 6 n Oktober d. J. einzunehmen. 


ö Rederbesatz. Kleiderschlösser. „Nachfrage bei Weitem] herg. 
8 » Pelzbesatz. Knöpfe. = nieht genügt werden G5 prakt. thät. Landwirth wünſcht 
. 5 8 — te, h i 3 Kain ah 
Wegen Verkaufsbedingungen und ED) Posamenten. nan ite e ſich mit einer Einlage v. 20 000 


Marthen. 


FEAR N 


In der Zeit vom 11. bis! 


Jverreiſt fein. 420 


Dr. Tornwaldt. 
Bekannte Glücks Koleke. 


Bereits 15. Sept. u. folg. Tage. 
Gr. Landeslott. 5,30 . 200 000 Kl., 
90.000, 27500 l. u. ſ. w. Beſte Lott., 
drittes L. gew. Looſe aller erl, Lott, 


auch preuß., bei Gerloff, 9 


aupt⸗ 
Koll, Nauen. (1231 
Zum 1. October beginnt ein neuer 


Kurſus für 


Damenſchneiderei 


nach Director Kuhn's Maaß⸗ und 
Zuſchneideſyſtem. Junge Damen, die 
geneigt ſind die Schneiderei practiſch 
wie theoretiſch gründlich zu 1 


können ſich melden Holzga 
1045) ! 1 a 


ermin zur Verkündung des 


erwaltung. (1237 


5 Ende d. Mts. werde ich 


Geſchäftsjahr 


Eingeihorms Allgemeine 


Roman⸗Bibliothek 


Eine Auswahl der beſten modernen Romane 
aller Völker 
Verlag von J. Engelhorn in Stuttgart. 


In der am 26. Auguſt cr. ſtattgefundenen Generalverſammlung wurden 
zu Mitgliedern des Aufſichtsraths die Herren 1 d 
Gutsbeſitzer R. Liebricht, Zeisgendorf, 
Gutsbeſitzer J. von Zydowitz, Baldau 
auf die Dauer von 4 Jahren wiedergewählt. 
Dirſchau, den 6. September 1886. 


Ceres- Zuckerfabrik Dirschau. 
A. Krentz. 
In der heutigen Sitzung des Auffi 


von Palubicki. 


Ed. Loewens. 
56, Langgaſfe 56, 


Beſatz⸗ Artikeln. 


beginnt soeben ihren Dritten Jahrgan 


E. Burmeiſter. 


Dachpappen, 
Klebemasse, 
Holzcement, 
Gondrom, 
Steinkohlenpech, 


halt, 
nmel. Stei onen 
Drahtnägel, 
Kientheer, 
Asphalt-Isolirplatten 


Eisenklinker, 
Mauersteine. 


Trinidad Asphalt Epuree, 
. Travers u. Limme 


schwedisch. und polnisch. 


9 


Stuccatur- und Mauer-Gyps, 


Mettl. Mosaikplatten, 


Beste dopp. glasirte engl. 


L. Haurwitz & Co., 


Comtoir: Hundegaſſe Nr. 43. 


offeriren: 

Prima engliſchen blauen Dachſchiefer, 
Rimogner blauen, rothen und grünen Dachſchiefer, 
Stettiner Eisenklinker zu Trottoir⸗Zwecken, 

| Kranz. Dach-Falzziegel, 
Parquet-Stabfussböden aus nordiſcher Harteiche. 


ſümmtlicher Bauartikel 


Prima doppelt asphaltirte 


Franz. Falzziegel, 


Portland-Cement in besten 
Stettiner u. Schlesise 
Marken, 1 


Drainröhren, 
gesch. und ungesch. 
„Rohrgewebe, . 


| 10 
. andbekleidungen 
Tischplatten, Schultfaf. 
Chamottesteine, Marke 
„Höganäs“ etc., 25 
Chamottethon, Chamotte- 
mehl, 1055 
Chamottemörtel, 
schwed. Granitpflaster- 
steine u. Trottoirplatte 


chtsraths wurden für das laufende 5 


Herr Major von Palubickt, Liebenhoff 
zum Vorſitzenden des Aufſichtsraths, 5 
err Gutsbeſitzer C. Nieſemann, Dirſchau 
zum Stellvertreter deſſelben, ferner: g 
Herr Stadtrath A. Kreutz, Dirſchau 
zum geſchäftsführenden Director, 5 
die Herren: Baurath Schmidt, Dirſchau, 
5 Oberamtmann Hauptmann Burmeiſter, Mühlbanz 
zu Beigeordneten der Direction wiedergewählt. 
Dirſchau, den 6. September 1888. 


Ceres- Zuckerfabrik Dirschau. 


1Langgaſſe 


Culine 
Möbel⸗ 
Magazin 


m Ipanneuden 850 70 J fle den n en, ‚ar . A = 

u beiſpiellos billigen Preis 50 ür den broſch. und 75 3 für den geb. Band bringt dieſe Collection 
1 1 a Diet Don 50 a Boheſen, Braddon, Conway Daudet Yariın, Feuillet Greville, 
Haley, Bret, Harte, Hopfen, Kielland, Kraszewski, Lindau, Malot, Ohnet, Pasqué, Reade, Theuriet, Wilbrandt. 


V rräthig in allen Buchhandlungen. — Voll 


13 


EN Nö 


mi 


indige Verzeichniſſe gratis und franko. 


Ast 


Reichhaltiges Lager von 


bel u. Polſterwaaren. 


Atelier (1132 
für vollſtändige Wohnungs- Einrichtungen. 


Solide Ausführung garantirt. 1 
Bu Aeußerſt billige Preiſe. u: | / 


Fabrik. 


benachrichtigt. 


Neubrandenburg. 


Gebrüder Schroeder, 
Vieb-Import- und -Ex port. 


Als anerkannt beſtes Maſt⸗ u. Milchfutter 


Nachdem 
erster Trausport 


und 


Shire- 
Horse- 


= 


% in n Transport von über 150 Stück hervor- 
Mjragend schöner Thiere, darunter Gewinner I. Preise 
in England und Schottland anzukaufe 


n b n, welche in den nächsten Tagen hier 
eintreffen, und vielfachen Wünschen 


li entsprechend in 
bing, in den Stallungen am Bahnhofe, und in 


N in den Stallungen des Märkischen Bahnhofes zum 
Breslau Verkauf gestellt werden. 

5 In Folge unserer langjährigen geschäftlichen Beziehungen zu den 
renommirtesten Züchtern Englands und Schottlands, sowie 
persönlicher Einkäufe bei denselben, sin 
über die Abstammung der Thiere en Ort und Stelle zu informiren, und 
demgemäes ausschliesslich Zuchtmaterial I. Klasse, jedes einzelne Thier mit 
Pedigree zu zeitgemässen Preisen liefern zu können. 

Wir bitten die Herren, welche auf Füllen reflectiren, uns gefälligst 
umgehend Mittheilung zu machen. Dieselben binden sich dadurch D amt h 
in keiner Weise, werden jedoch bei der Lieferung be- Penſion mit eigenem Zimmer Poggen⸗ 
vorzugt, und rechtzeitig von dem Eintreffen der Lass pfuhl 42, 3 Treppen (1346 


offeriren wir 


. mit ca. 18 7 Protein und ca. 5 
erlin, excl. Säcke, die zum Transport geliehen werden, Ueber Eiſen⸗ 
ber Preis und Ver⸗ 
n nähere X 9 75 


11 a Berlin nach allen Stationen, fowie u 


8 Größtes Bre 


ett 


beſtes friſches Palmlerumehl 


K & Co, 
Oelfabrik. 


a Er “in gr 1 ſchönes Piana ift 
zuntzer E b h ſehr 


so allgemeinen Beifall 
gefunden, so dass die 


sachkundiger . 
d wir in der Wage Nr. 6. Nähere Auskunft erth. gütigſt 


unholzlager 


illig zu ee Breitgaſſe 131 


tell. in e f. Haufe a Geſellſch. 

od. Stütze. Gehalt Nebenſache. Haupt: 

bedingung Familienanſchluß. Näh. in 
der Exped. d. Ztg. (1423) 

Eine ältere gebildete Dame, welche 

ſeit 3 Jahren in Stellung und 


Gefl. Offerten bitte u E. B. 2882 
an die Poſt⸗Annahme in AUDI 
6 


bei einem reellen, gewinnbringenden 
Unternehmen zu beth. Off. u. A. B. C. 
100 poſtlag. Zoppot erbeten. (1280 
m Familien⸗Penſionat für Töchter 
bhöherer Stände jeden Alters, jo: 
wie auch Damen, die ſich zur Aus⸗ 
bildung hier aufhalten wollen, finden 
daſelbſt liebevolle Aufnahme und gute 
Pflege. Berlin SW., Hedemannſtraße 


Frau C. Fischer, Danzig. 
Schwarzes Meer 10, 2 Treppen. 


Ein Schüler der oberen Klaſſen 
oder Handelsakademie findet gute 


7 


Ein alleinſtehender Herr ſucht 
per 1. October eine möglichſt 
in der Rechtſtadt belegene un⸗ 
möblirte Wohnung von 2 bis 
3 Zimmern nebſt Zubehör. j 

Adreſſen unter 1428 in der 8 
Exped d. Ztg. erbeten. 


. Hopfengaſſe 76 ® 

iſt der Unterraum zu vermiethen. 

Näheres Hundegaſſe 6768. 
Auf einem größeren Gut Oſt⸗ 

preußens iſt eine geräumige 


12 
r die Jagd do t 
kann, zu vermiethen, 5 2 
Adreſſen unter Nr. 1398 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
eufahrwaſſer, Sasperſtr. 10 iſt v. 
9 October eine Stube mit Möbeln 
und Beköſtigung zu vermiethen. 


Holpfeldvermiethung. 


on 
J. P Osanski aus Kielau, [. Auf dem Jungſtädtiſchen Holzraum 


Thomröhren, Prima Stab-Jalousien neue- Lager: ; ; 1 I. 
2 5 5 5 ger: Danzig, Dlivaer Thor, Pommerſcher Güterbahnhof, Kielau und | find einige Parzellen zu vermiethen. 
Boll. Dach u Eirsipfannen, N ster Construction Neuſtadt empfiehlt zur Salon ſämmtl. Brennbölzer in jeder Holzgattung f Näheres dortſelbſt bei dem Inſpector 
halten wir bei Bedarf den Herren Intereſſenten beſtens empfohlen. und gekleint zu billigsten Preiſen. Waggonladung und klafterw. (Meter Herrn C. Laemmer. (1074 


Eduard Rothenberg Nachfl,, Ste Sreisane Mi u wa. 1 0 rl Hundegaſſe 53, 
. 10 Saal⸗Etage, hohe, ſehr freundliche 


N 5 I |6rauschimmelwallach, | Ei, peflundite Werngrops 
Asphalt⸗Dachpappen⸗ ‚und Ho Iz eleganter Einſpänner, auch Bellen u N glaube : 15 Pr 117 klose a 
Cement⸗Fabrik mit Geſchirr und Halbwagen, event. den W I 0 Geſchäft 
ö getheilt, wegen Aufgabe des Fuhr⸗ Vertreter Parterre Wohnung, auch. z. 


Für dumme um Nur 
zum Salbstunterrichl bearbeitet R 


Nach dieser Methode ist Jedermann? 
im Stande ohne jegliche Vorkenntn. f 
N der Musik, innerh. 2—3 Wochen beigefügte 5 
Musikpiecen m. gross. Leichtigkeit z. spiel. B 


| 


N reis 10. . 
Gesetzl. geschützt, Nachdruck verboten. 

5 Frankfurt a. M. 1 
che 


LA der B: handlung, 
Einem geehrten Bublikum zur ge⸗ 
fälligen Kenntnißnahme, daß ich die 
Küche und Büffet im 


j a ten⸗ werks verkäuflich. 5 od. Comtoir event. mit Remiſe und 
Restaurant zum Hochmeister, Baumaterialien Handlung, 9 en unte 1309 in der Exped. e e e 110 Fine 3 Er den Pee 
Frauengaſſe Nr. 10, G 1 10 N e erbeten, Prima Referenzen belieben ihre An⸗ 2 Etage dort, 10-2 Uhr. (1426 


übernommen habe. Es wird mein 
Beftreben ſein den mich beehrenden 
Herrſchaften mit feinften Speiſen und 
Getränken bei ſolideſten Preiſen zu 
Dienen. 

Hochachtungsvoll 


Pauline Usswaldt. 


2 N 7 7 * 
eitsch, Halle Do S. | Von einem Beamten a. D wird ein] gebote unter Chiffre A. 2. 6 an 
E ? 2 = 3 Dahrlehn von 150 . gegen „Stett 5 
Ingenieur und Fabrikbesitzer, Sicherheit 112 kurze Zeit a = T 


Langjähriger Repräsentant erster Eisen- und Stahlwerke. 1 5 1261 uche für meine Commandite Allen⸗ 
Specialität seit 1863: in 11 0 d ge un ben ni er 11 0 15 5 1899 

Be 7, ändige Verkäuferin bei freier Station, 

Feld-, Wald- und Industrie- Bahnen | Milch⸗G Fachtenntniß ermünfcht. Mittbeilung 
jeder Art für Locomotiv-, Zugvieh- und Handbetrieb. 5 41 = € 1 + jüber bisherige Thätigkeit, Gehalts⸗ 

7 Zur feſten Lieferung werden von anſprüche und Photographie erbeten. 


Ein Lagerplatz 


bei der Kalkſchanze iſt von ſofort zu 
vermiethen. Näheres Vorſtädtiſchen 
Graben 39 im Comtoir. (1272 
Ein, comfortable neu decorirte 
Winterwohnung, 5 Zimmer nebſt 
ubehör und Eintritt in einen großen 


7 le: u M. Dieckert, Elbing, (1369 arten und Park, zum 1. October 
Liter Misch geh on beben in Bonbons und Confitüren⸗Jabrik. zu vermiethen. Ausgezeichnet durch 
oroßen Poſten. 2 Für mein Eiſen⸗, Eifenmaaren- | aelündefte Lage und vorzügliches 
Offerten unter Nr. 1244 in der und Baumaterialien⸗Geſchaft ſuche von] Quellwaſſer, 5 Min. von der Biene 

=== == Exped. d Ztg. erbeten. ſofort oder 1. Oktober einen tüchtigen bahn. Herrmannshof in Langfuhr. 
— ee — —— — — 


liebte Havana⸗Ausſchuß⸗ 
Cigarre, 10 Stück 45 Pf., 


Restaurant 


Für ein Material⸗ und Schank⸗ Gehilfen. 


Kampf gegen das bisherige unsolide Geſchäft auf dem Lande wird ein 


empfiehlt Gebahren der Feldbahn-Fabrikation! terer . en | en“ 
Weſtpreußiſches Importhaus Complete Anlagen, festliegend und transportabel nach eigene Commis Ludwig Gleinert, „Zum Bacı en ’ 
Georg Möll er bewährten Systemen, von hohen Behörden und Privaten als vorzüglich an geſucht. Offerten mit Abſchrift der | 1384) raudenz. Milchkannengaſſe 16, 
9 


erkannt, sind ausser in meiner Fabrik, in neuester Ausführung in der König 
lichen Oberförsterei Annaburg bei Wittenberg (10% km. lang, 84 Wagen 
Aufladewinden u. u, 8) zu besichtigen, N 

Transportable Stahlgeleise ohne jede losen Theile, ohne Planirung 


eugniſſe nimmt die Expedition dieſer 2 2 2 
ee Eine Erzieherin 


geſucht für ein 8 jähriges Mädchen 


iſt renovirt und wieder eröffnet. 


 Freundschaftlicher harten. 


Sopengafie 57. (1402 
Tranſit⸗Transportzettel f. Holz, 


luß⸗ 17 ; des Erdbodens sofort auf das Schnellste fahrbar zu verlegen. Praktische Für unfer Colonialwaaren⸗Geſchäft auf dem Lande, muſikaliſch. Gehalt und folgende 
1 8 en en 9 Bus weichen e ee streng solide, eminent vorteil ſuchen ein gut empfohlenes 11255 = un un Nr. 1192 in Heute Tage 
2 x ’ agen für jeden Zweck. Kataloge gratis, 831 L er Exped d. Ztg. erbeten. 0 Ü 
Bnhdruderei, Oundegaſſe 30. Alleiniger Vertreter für Ost-, en und Posen ! 1 adenmädchen Ein f OSSES oncert 


Harder, Dinzie, Heil, Geiste, 23. Bas eg L heli 


10 000 Einwohner und auf ländliche Aerztlich begutachtet und warm empfohlen! @ 0 0 Burg, für unſer Comtoir zum baldigen Wee e (1432 
Ba ae I 42 auf 10 Jahre f 1400) Neuteich i. Weſtpr. Antritt geſucht von Entree 25 J. Kinder 10 2. 


Näheres unter P. P. 10 Poſt⸗ 
amt 52 Berlin. 
Ein größerer Häuſer⸗Complex in 
Danzig iſt beſonderer Umſtände 
halber ſofort bei 4000 M. Anzahlung 


Die für den Freundſchaftl. Garten 
ausgegebenen Paſſe⸗partouts haben 
gegen Zuzahlung von 10 3 Gültigkeit. 


Kurhaus Zoppot, 


HHautverschönerung! 
Die mildeſte aller Toiletteseifen iſt die ſeit 80 Jahren berühmte 


Doctor Abbertis A romatische Qchwefelseife 


Ein tücht. Hauslehrer Danziger Spritfabrik. 
wird vom 1. October cr. geſucht. Oberk € Un er 
Offerten in d Exped. d. Nogatztg. 


Marienburg Weſtpr. sub A. I. erbeten. mit Caution und feinſten Referenzen 


5 5 2 empfiehlt 
5 . 1 Dieſelbe erzeugt einen zarten, jugendlich friſchen Teint und hat Obermälzer Rudolf Braun, Breitgaſſe 197. Donnerſtag, den 9. September 1886: 
A ſich glänzend bewährt gegen rauhe, ſpröde und fleckige Haut, Sommer⸗ N N 2 8 1 
Zwei Gebauer für ſproſſen, Geſichtsröthe Pickeln, Finnen, Miteſſer, Kopfſchin⸗ e Ucht E ſepoſten⸗ eſuch. Toße Oncer 9 
N 4 85 nen c. (A Pack mit 2 Stück 50 Pf.) Man laſſe ſich nichts Anderes auf⸗ 80 A i Ein ſelbſtſtändig geweſener Kauf- ausgeführt von der Fur⸗Kapelle unter 
Kanarienvögel reden, ſondern verlange überallans drücklich: „Ir. Alberti'sSeife“ Einen tüchtigen Obermälzer ſucht mann, Confectionär, ſucht, geſtützt auf persönl. Leitung des Herrn Kapellmſtr. 


aus der Königl. Hofparfümeriefabrik von: 
F. W. Puttendörfer, Berlin, Friedrichstrasse 104 a. 


1 Dampfmaſchine, In Danzig echt zu haben bei den Herren: Albert Neumann, 


zum Eintritt am 1. October cr. gute Zeugniſſe, eine Reiſeſtelle oder 
Malzfabrik Neuteich Weſtpr. ähnliches Engagement. 


Gef. Offerten unter Nr. 1429 in 


2 rl Riegg. 
find zu verkaufen Holzmarkt 14, part. Kaſſensffnung 2½ Uhr, Anfang 5% U 
ntree 50 H pro Perſon, 


8 tt 3, Gebr. 1 9 9 wonrenGeſchaſt fuß nen: l der Erded d. Big. erbeten. Kinder 10 3. 6910 
1% Pferdekraff, verkauft billig a 19 a Pae ald, undegaſſe 38, Richard Lenz, 0 5 7285 5 5 e Nr. 15 732 
WW rodbänkengaſſe 43, Herm. en 8 de jungen Mann, Ein junges Mädch N, 


kauft zurück Die Exped. d. Zis ⸗ 


G. Walck, Brandgaſſe 9. N 
Gelegenheitsgedichte, SS 


(971 
GG g W 4 das ſchon feit mehreren Jahren in 
welcher kürzlich ſeine Lehrzeit beendet. einem feinen Hauſe der Hausfrau als 


R. D. 1. Morgen 8½. C. 


2 zu Feſtlianerten werden eiligegeiſtgaſſe 27 iſt die Saat 7 0 Stütze zur Seite geſtanden, ſucht — = 
ernſten u. ſcherzhaften Juhalts werd. Fracks ſteis valichen Breite H Etage von October zu vermiethen. „ SIR 15 ähnliche Stellung. Adreſſen unter] Druck u. Verlag v. A. W. Kafemaun 
‚angefertigt Baumgart. Gaſſe 34, 3 Tr. 1 gaſſe Nr. 36 bei J. Baumann. Näheres 1 Treppe daſelbſt. Lauenburg in Pomm. (1385 J 1418 in der Exped. d. Ztg. erbeten. in Danzig. f 


